




Grundliche Nachricht
von den

Herzogen von pommern
Danziger Linie:

Worinn zugleich die Nachrichten der Polniſchen Schriftſteller
von dieſer Materie gepruft werden.

Berlin,
bey George Jacob Decker, Konigl. Hofbuchdrucker.
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 er Verfaſſer des Procis des Recherches ſur ſa

co/ trcutſchen Ueberſetzung 1773. in 4. herausge
J J Pomeéranie, ſo mit Anmerkungen und einer

kommen iſt, und andere von Polniſcher Seite in dieſem
Jahre davon bekannk gewordene Schriften, machen den
Sambor zum StammWater der Prĩnmerſchen Her
zoge Danziger Linie; und auch ſchlechterdings zu einem

Polniſchen Stadthalter uber die Mark Danzig.
Dieſer Graf Sambor iſt nach ihrer Angabe 1175.

bekannt geworden, und ſein Sohn Suantepolk ſoll den
Polniſchen Herzog Leßko den weißen 1227. bey Gan
ſova meuchelmordiſcher Weiſe umgebracht, und darauf
erſtlich eine unumſchrankte Herrſchaft mit dem Titel eines
Herzogs von Vommern angenommen haben.

Sie ſchrkiben dieſes mit ſoicher Dreiſtigkeit, daß ein
jeder, der nicht eine genaue Kanntniß von der Polniſchen
und Pommerſchen Geſchichte damaliger Zeit hat, ſolches
ohne Bedenken glauben wird. Damit das Publicum
alſo nicht hintergangen werde, ſo hat man durch dieſe
Schrift die ganz ungegrundete Nachricht in ihrer volligen
Bloße aufdecken, und beſonders zeigen wollen, daß der
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Theil von Pommern, ſo in neuern Zeiten den Na
men Pomerellen erhalten, vor 1466. niemals zu
Pohlen gehoret, noch weniger die Herzoge von
Pommern dieſer Linie die Polniſche Oberherrſchaft
anerkannt, und am̃ wenigſten Polniſche Stadthalter

geweſen ſind.
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ne Polniſchen Schriftſteller wollen bey der jetzi
unili

gen Veranderung io mit Pomerellen vorgeS
a gangen, dem Publico einbilden, daß die alten

von ihrem erſten Urſptunge an,Polniſche Stadthalter geweſen,
und die. Provinz unter Polniſcher Hoheit geſtanden. Es iſt
dieſes auch der Ton ihrer alteſten Geſchichtſchreiber; um ſo mehr
iſt os zetzo die. vechte Zeit ven Ungrund  davon zu zeigen, und die
alteſte Geſchichte der Ptvvinz auw inrer Fürnrer aus achten22 an

Quellen, grundlich und unpatthlytfche untrtſuchen.

Aus. der alteftrn Weſthithte von. Teutſchland iſt bekannt,
daß hien dir Erange dosrellten Germnuiens bis  an die Weichſel
gegangen.rn Die brſtrilialten Erdbrſthrriber ſowolz als vin neue
rreu ommen hibeinniberelſn vay.i vale die Vandrgr; ſo zwiſchrn
Dir: Elbe der: Oderſ meder Wrichſel gelegen,: waren von
Gueven:um wandalen Bewohnet; worunter: virzuglich die
Sothen undi Witzter. denStrieh: von Potnmern bis an die

A3 Weichſel



6 Grrundliche Nachricht
Weichſel beſeſſen (b). Dieſa HauptNation war hinwieder in
verſchiedene Volkerſchaften unter. andern Namen vertheilet, da
von die Lemovier ünd ertilet die Gegenden von Hinter
Pommern und das jetzige Joinerellene bis an die Weichſel be

wohnet (c).Wie dieſe machtige Volker nach und nach die zum Theil

ſchlechte Gegenden verlaffen, und  die-ſchonſten Kander in Gal
lien, Spanien ec. eingenommen hatten; ſo gingen die benach
barten Slaven uber die Weichſel  und beſetzten die, wenig
ſtens von dem Kern der Nation, entbloßten Lander. Zu wel—
cher Zeit, und auf welche Art dieſe Occupirung eigentlich geſche—
hen, kann man aus Mangel der Nachrichten nicht beſtimmen,
weil unſere alteſten Annaliſten nicht in die Zeiten reichen (ch.

(a) Purnivs in Hiſt. Natur. Lib. IV. Cup. VI. Pronbuaevs,
Geaograph. Lib. Il. Cup.. Srtuunent Notit. German. antiq.

Lib. J. Cap. IE. Q. Iuſtq.  CuuBAKIEI Not. Orb- antiq. Lib. II.
Cap. V. ſ. Gʒ. 24Sr xunn.l Lib. V. Cup. V. . p I.11

C(c) Stoonxys Aront. Lib. V, Cup. IV. ſigei
Cah  Unſere Schtiftſteller geben gemrinigzlich ders V. utid VI. Jahrhün

dert.an; allein ihre Grunde ſind nur Muthmaſſungen, und wir
thun am beſten, daß wir unſere Unwiſſenheit geſtehrn. Es iſt in
der HauptSeee gleichihiel, zob. dieſe Begebenheit in dem IV.
Ve. odet. vL Ja Irhundert acſchehen. Genug,; daß ſie nach Abgang

 der Gothen ec. vorgefalltn iſt.
A4

24
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dteſe machtige Nation nicht
auf einmarz ;ſondern nach  und nnch, die an dor Oſtfee: liegenden

nordiſchen! Landerepon Teutſchland in. Beſitz. genommen und
nichts iſt gewiſſer, As dannſte im VIII. Jahrhunderte von ihuen
vollig befetzt geweſen. Die Frankiſchen Jahrbucher geben hier
von die erſte Nachricht. Sie marhen vier HaliptVolkerſchaf
ten wvekannt yr ſo damals Mecklenburg/ Kautendurg dieljetzige

iſchl. R Marck



von den Herzogen von Pommern Donziger Linie. 7

Marck Brandenburg bis an die Elbe, und Pommern bis an die
Weichſel bewohnet, nemlich die Obotriten. in Mecklenburg,
die Smeldinger in Kauenburg und: angranzender Gegend, die
Linoner in einem Theile von Mecklenburg und der jetzigen
Prignitz, und die Wilzen (a) in Pommern nebſt der angran—
zenden Marck.

Unter dieſe hier nahmhaft gemachte, war die letzte, die ſtark—

ſte und machtigſfte Nation uha. Wie KCarl der Große, nach
Angabe vorgedarhter Jahrbůcher, die Wilzen im Jahr 789.
bekriegen wollte, ſo mußte er alle benachbarte Slaven, ſo jene
wegen ihrer Uebermacht haſſeten, die Frieſen und Sachſen, zü
Hulfe nehmen

(a) Ponra Saxo ap. Leibuitium Tom. J. S. R. B. p. 138. ad A. 769.

œc. IS.-eitGeſns S auorum. Vilzi eoanomine djcta,
nu.Proximu littoribus qua pomdet arug ſapreihls, LJ

Jungit ubi Oeeano propriob Germania nnts. J

G). Afinaies Francrcui gp. Rquber. ad A, 789. LEarnuan-
vyr nennet ſie inter Vlauqs precipuoa!

c) Auin aræs xyivrnas ll

„e üg. z e n
Bo—Mulle diefe Slaviſche Volkerſchaften hatten ihre eingebohrne

Furſt ialinn Titel. gebrguchtenii venniaeii, ais derHauptNatwn dieſer Gegend, iſt ſchon in. VIII. Jahrhundert

Q  2 r  2t ra

r 7ihrer NationalVerfaſſiuung frey aund zmnahhangig Durch die
Kriege. K. Carls des Grpßen. und ſeiner Nuchfolger wurden
zwar ofters einige Valler zinshar gemacht, allein dieſes hatte

auf



g 2 nitti Grundüche Nachricht
auf ihre ganze Staats-Vorfaſſung keinen. Einflußß. Wann das
Frankiſche Heer aus dem Candeizuruck ging, ſo horte die ver
fprocheke Untorivurfigheit. mit: dem Tribut auf, und ſie blieben
tiach wie vorẽfreye: Volter.inun: muß ſich  an die praleriſchen
Ausdrucke der Frankiſchen Annaliſter nicht kehren, wenn ſie
z. B. von Carl dem Großen ſchreiben: Slauorum, qui vocan-
tur AVilri, tertam ingreſſus, magnis eos: proeliis domuit, ac
ditioni Jicæ ſubegit (an. Der ganze Zuſammenhang der Ge—
ſchichte vvn ver Seanliſchen Neorerungs Weriode. in Teutſchland
peweiſet nichts weniger als dib Unterwurfigkrit der Slaviſchen

Volker:.  4 4
(a) Annaues Fvunrenses, ad A. 789.

ai  en 2722 4
G. 4.Konig Heinrich der ound die vreh Drtoen erhielten zwar

große Vortheile uber bie Slavenbeſbubets in der Mark, ſie
blieben aber dem ohngeachtet ein: rreyes Volk. inbem der Tri
but, den ſie ofters verſbrachen, uh felren heghlten; Tein Be
weiß einer. völliaen Unkerwürfigkett iſt' Cad Eb Fing den
Sachſen nitht deſer wiĩe den Frunken, weil ſir nicht feſten
Fuß in dem Lande der Slaven Vehielten. Der Beſitz von
der Stadt Brandenburg war nur von kurzer Dauer. Die ſo
oft wiederholten Einfalle  ver Slavendin die NordMark be
weiſen das Gegeutheil ,iund eiueſchlechte Unterwurſegkeit:n. n
Vontnerii: wegierten unter!: Regierung. der erſten. Sachſiſchen
tulſerd mit Jubegriff· eines groſſen Theins verijetzigen Mark,
Gtoignew und Vficeo/ nebſt  nochi einigen kleineren Furſten.
Auch ein Kdnin Burißlavnet) iſt um dieſe Zeit nach den al
teſten Nordiſchen Geſchichtbucheru. an dorndſtſer uberhaupt be
kannt;, und in der Mark ec.nodh anberr Slaviſche Funſten

Dieſe Vertheilungen. undnfleinereu Staaten verulrſachten
hingegen ·duchtvaß machtigs:: Nachbaben ſie vftets beunruhig
ten, und mit abwechſelnden Gluche gefochten wand. Die Pol

niſchen
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niſchen Schriftſteller wollen nemlich ſchon von der Zeit behaup
ten, daß ihr Herzog Bolislav der J. (nachdem ihm K. Ot
to III. die Freyheit dazu gegeben haben ſoll) das ganze Land
der Slaven von der Weichſel bis an die Oder unterwurfig,
und lehnbar gemacht. Daß dieſer machtige Furſt in die ve
nachbärte Teutſche und Slaviſche Provinzen heftige Einfalle ge
than, iſt nicht zu leugnen. Daß ſie aber mehr als Verwuſtun
gen bey den erſten, und bey den Slaven hochſtens eine Tri
vutsAuflage zuSolgen· gehabt, laßt ſich aus der Geſchichte da
maliger Zeit keinesweges erweiſen.

Es war damals dieſe Art zu kriegen. So lange der Feind
im Lande blieb, verſprach man Contribution; war er zuruck, ſo
horte dieſes auf, und man fiel dem Feinde wieder in ſein eigen
Land. War diefer machtig, ſo kam er wieder, man erklarte ſich
abermalgun rneuerte die Pacta, und nicht lange nachherwar alles nig 5 aufgehoben. Wer nur eine maßige Kanntniß

von der Geſchichte damaliger Zeit hat, der wird dieſes treffend
finden, und gewiß einſehen, daß daraus im geringſten kein Beweiß
einer rechten Oberherrſchaft, undkkwürklichen Dependenz

der Pommerſchen Furſten von Polen herzuleiten ſey (c).
Bey den Streitigkeĩten, ſo die Slaviſchen Furſten in Pom

mern unter ſich hatten, machte zwar im Anfange der Polniſche
Herzog Mizlav auf die Gegenden uber die Oder große Erobe—
rungen; wie aber das Polniſche Reich im Jahr 1032. in drei
beſondere Regierungen getheilet, und dadurch ſehr geſchwachet
ward, forkamen v vr  ur -urrer von der Oder'bis an
die Weichſel wieder in vollige Freyheit (ch. Man kaun alſo
auch von dieſem Zeitpunkt ſicher behaupten, daß alle die

en ſind. l

(e) Wour de iure gentium ſh. ari.

c(b) Fuoreo Sryetæeton, Tonrarvs, Odoo.
(e) Die

Slaviſchen Molker noch ganzlich frey und unabhan-
gig uberall ſowol, als auch von den Polen geblie
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Grundliche Rachricht

Die alten Polniſchen Geſchichtfchreiber ſind es ubẽrall gewohnt, die
Macht ihrer Nation auf eine unverſchamte Art zu vfrgroßern,
und man hat große. urſach fie mit Vorſicht und Gegeneinanderhal

tung der teuntſchen Schriftſteller zu leſen. Jch muß bey dieſer Ge
legenheit von ihrer Unverſchamtheit Pröben geben.

Von dieſer angeblichen. Eroberung der Slaviſchen Lander
ſchreibt nemlich DuvGoss Llib. II. p. 16o. ad A. ioi3. Do-

mitis humiliatisque Saxonibus Boleslaus Polonorum rex turpe ſibi
ſuoque nomini ratus, ſi ſingulæ regiones olim a Polonis poſſeſſæ.
auam a ſe poſſiderentur, reuocat in animum regiones ad mare

i

fem et ceteros transmarinos tractus, quos etiam nunec Slaui inco-
lunt diuturno tempore a corpore regni Poloniæ alieriatas ab-
ſtractasque fuiſſe. Propter quod exercituum ſuorum potentiam
in oras illas deducens in ſuam redigit potentiam. Prineipaban-
tur etenim tune in illis X. principum a Popelexſtinctoruim nepo.
tes (dieies iſt eine offenbare Unwahrheit und lauft gegen alle hiſto
riſche Kanntniß) quo. Boleslaus rex de ſanguine regio ſeiens

ereatos et illos ſibi eonſobrinos eſſe (iſt abermal gegen alle Wahr
heit, indem die zu der Zeit in Pommern regierenden Furſten einge

dbohrne Slaviſche Herren J Zai gengg ſeh un
einig, welche Geleueliheit ebent av ſmnrey; ttaujt
munifieentia nihil ſibi de illoruni principatibus et regionibus
præter feudalem vobedientiam et fibjectionem reſerüauit et
regnum ſuum Poloniæ in ſuam integritatem reſumeret, ert fre-
quentiam tot priueipum haberet feudalium et ſiblectorum. Jn
eben dem praleriſchen Ton ſchreibt Math: de Michouia, ap. Piſto-
rium Tom. II. p. 14. Der erſte iſt 1480, und ber audere 1523.
geſtorben. Sie haben ſolches ſchon von det älteſten Schriftſtel—
lern gelernet. Denn eben ſo ſchreibt Kaliuko, Lib Al. p. 646.
und der Poſenſche Biſchoff Bogupkalt int Ckton. Polon. ap. Som-
meriberg Tom. Il. p. 25. von dieſem Boleslav? Nam rex præfa-
tus Beleslaus, cum meias: Poloniæ in Kior, quod eſt Ruſſiæ me-
tropolis Cziſſona  Hungariæ ge Cofincie et Zalauam: (i.
die Saale) flunium verſus partes Duriagiæ ec mare ſeptemrio-
nale ſtatuiſſer, viriliter recuperando, per ſuos progeninores deper-
uitas, edificat e iſtra plurimu et precipue in ripis ffuiüorum
Zalaba er Albea, ultra quam Albeam verſfus Weſtpnhalium edifcanit

quod.
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quoddam caſtrum dictum Brema Jſt dieſes letzte nicht eine
ganz ubertriebene Unwahrheit? Und noch kurz vorher x. 23. be

ſchreibt er die Lander des Konigs Semouiti, worunter alle Slavi
è

ſche und Teutſche Lander gegen Norden bis an Weſtyhalen be
J

und uberhaupt alle Lander ſo zwiſchen. der Oder und Weſer liegen.
griffen ſind; nemlich Holſtein, Bremen, Verden, Luneburg c.

Der Konig Semouitus iſt gleichfals ein Unding, und wer ein
Freund von Fabeln iſt, der kann ſie von der beſten Art bey den

alten Polniſchen Geſchichtſchreibern- finden. Daher Lex Gnurcu
unu Hiſtor. Polon. n. 1. ganz recht von biaſto ſchreibt: Quæ. de illo
ejusquæ ftetritttũs ad Fiaſtum uſque, et ultra niemorantur,

faunt obſcura, fabuloſa et falſa, quare ſilentio transmittimus, ne va-
nis narrationihus immoremur.

Au e ch ounnca. uno was der Duvæoss ad 4.
eynes. wie ſoi chtu von derPoltniſcheu Dberherrf daft abgefallen  und ihre Stadthalter ſich zu
Furſten erhoben, wird man ſich von der Denkungsart der alten
Poluiſchen Geſchichtſchreiber einen Begriff machen. Aus des
Piſtoruü Sammlung Polniſcher Geſchichtſchreiber konnte
man noch weitlacherlichere Beyſpiele anfuhren; es wird dieſes
aber ſchon hinreichend ſeyn, zu uberzeugen, wie wenig ihnen uber
all in der alton Geſchichte zu trunen ſey.

ch Wirrodu uita Conradi Salici ad d4. 1oz2.

B 2 g. 5
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ñ. y.Jun dieſer Lage war alſo der Slaviſche Staat von Pom—
mern bis an die Weichſel, wie in der Mitte des XI. Jahrhun—
derts zwey machtige Fürſten ſelbigen regierten. Crito in Ru
gen, und einem Theile von dem jetzigen VorPommern c.
Suantibor aber in ganz HinterPommern bis an die Weich
ſel. Beide waren ganz independente Serren. Mit wel—
chem Nachdruck der erſte ſeine Freiheit gegen den machtigen
Herzog Magnus von Sachſen behauptet, lehret uns die Ge
ſch chtedannetttger  Zoc q)ESrtungenrtiborz dem. wie gedacht,
die HinterPommierſchen Lander bis an die Weichſel und Netze
gehorten, und alſo die Polen zu Nachbaren hatte, ſoll, nach
Angabe der Pommerſchen und Polhiſchen Schriftſteller, wegen
ſehr. ſtrenger Regierung von ſeinen Unterthanen gefangen ge
nommen und ins Gefangniß geworffen ſeyn. Jn dieſen bedrang
ten Umſtanden ſoll er den Herzog Boleslav den III. um Hul
fe, und ſeine Befreyung angerufen haben, und wie dieſer ſolches
mit Gewalt verrichtet, ſo hatte er ihm die Oberhettſchaft
ſeines Landes verſprechen. inſſen. eri  ν. νννn

Wenn ich den rον ud. A. nagq, ao gegen das
Ende des XV. Jahrhunderts geſchrieben, dein die neueren ge
folget find, ausnehme, ſb'finde ich bey den alten kein Wort
hiervon. Lieſet man die Einfalle der Pommern in Polen von
den vorhergehenden Jahren bey eben dieſem Drvcoss mit
Bedacht, und. vergleicht hen Kaorvnnro unb Bocvrnar
mit ihm, ſo wird dieſe Erzahlung allemal verdachtig bleiben;

obwol Herr von Schwarz und andere Pommerſthe Ge
ſchichtſchreiber ſie fur wahr halten. Geſetzt auch, daß ſie wahr
ſey, ſo iſt doch die Art und Weiſe, womit die Polen damals
die Obernerrſchaft uſurpiret, allemal widerrechtlich; indem der
Furſt, ohne Einwilliaung der Stande und Unterthanen, eine ſo
große Veranderung lnit ſeineni Lande damals keinesweges vor
nehmen konnte. Wenigſtens geſteht der Alleſte Polniſche Ge

ſchicht

2
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ſchichtſchreiber KanrvBxo Lib. II. ad A. 1oga. p. Göoq.
daß Suantibor um dieſe Zeit die Polen aus dem Lande ge
jaget.  Des Boleslavs Machfolger. Wladislav wollte ſein
Gluck gleichfalls gegeniihn vorſuchen, allein er ward geſthlagen,
und Sulantiboör blieb Herr in ſeinem Lande, und auch von
der Feſtung Nakel an der Netze (b). Um das Jahr 1095.
eroberten die Pomimern die Polniſche Feſtung Meſeritz c),
und unter dem Herzog Wlasislav ſowohl, als ſeinem Nach

4—DDoS ſ
nahe bey Santock eine Feſtung angelegt c(ey, und von dort
aus in Polen eingefallen ſo dienet ſolches guch zum Beweißdant des Suantibors zʒertſchaft ſich bis dahin erſtre- J

cket häbe. JäMan hat züt hute Sebec buſe Vyttien ninſt äatelanN n.

u
geflihrer  wri t von der angeblichen Unkerwurfigkeit einen ſeht
ſchlechteti Beweiß geben/ und ſchwerlich wird man ſich dobeh
den Suantibor als einen Polniſchen Stadthalter, und
die Pommern als Polniſche Unterthanen vorſtellen
können. üqulD

Ju
BlæLu oRBVS. Cop. XXV. et XXVI.

Kant vrrot Lih. Il:r p. 712. RKxu tune ergo et Natil et aliæ
gquam plures ĩllorum vrbes huic regno avceſſere, alſo geſtehet der

aitenffr

ſchr

tum prigapein munitam ventum, eſt in vrita
üluouſin

B 3 (e) Gva-

J

Joleilai
4



14  G.rrundliche Rachricht  m
(e) GvaGuIuVs Rer. Polon. T. II. p. 9. 19
(d) Kapuvexo Lib. II. ad A. 1102. p. 675. Contigit antem

SBoleslao et vniverſæ militiæ procul agentibus eruentiſſimæ præda-
tionis impetu Mazouium Pomerenos irrumpeune gui tota pene
populata prouineia, luttuoſas. furripiunt ſareinas Bosv-
ruan Lo. pag. zo.

(c) Kaprvixo Lib. II. ad A. n1o2. pS7 Bocurruai. Le. p. zo.

S. 6.Nach, Ansalie der beſten Jotumerſchen. unruniteller. ſollJ

Suantivor im Jahr 1107. geſtorben ieyn, undrier. wohne
A

X S
hinterlaſſen haben, die Vor und HinterPommiern bis an die
Weichſel unter ſich getheilet. Wartislav und Ratibor er
hielten VorPommern bis an die Perſante und Netze, Bo
gislav und Suantepolk aber alles was zwiſchen der
Perſante und der Weichiel. gelegen, ſo ſich bis in die ittzige
Wo iwodſchaften Poſen und Kaliſch erſtrectet. Beide Theile
pflanzten die Furſtlichen Hauſer von Vor und HinterPom
mern ununterhrochen font.

Suan libor war alſo der gemeinfchaftliche Stanim Va

ter von beyden (a).Man muß geſtehen, duß dieſe Angabe der beſten Pom

merſchen Schriftſteller (b) aus gleichzeitigen Geſchichtſchreibern
nicht wohl bewieſen werden kann; weil ſie aber ſolches ganz all—
gemein behaupten, ſo muß ſie ſo lange allen Glauben verdienen,
bis das Gegentheil aus gleichzeitigen Schriftſtellern erwieſen iſt.
Der Zuſammenhang der Pommerſchen Gfſchichteund viele
SpecialUmſtande ſelbſt, rechtfertigen auch dieſe allgemeine
Meinung. Denn

1) Jſt unleugbar, daß das jetzige HinterPommern von der
Oder an, und uverhaupt der Strich zwiſchen der Oder
und der Netze bis an die Weichſel urſprunglich zuerſt nur
den Namen von Pommern gefuhret. Adam von Bre

men
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men gebraucht ihn zuerſt, und nach ſeinem Slavi—
 ſchen Uriptungeheißt Pomobrska, terra rriaritima; daher
unrc wennet dere ralteſte: Polmiſche Schriftſteller Kadlubko
goomietn beſtundig Maritimrain. Das jetzige VorPom

inern von der Ober his aun die Mecklenburgiſche Granze
 dhieß Slavien;, und ihre Furſten principes Slauorum.
Eobald aber des Suantibors Sohne um das Jahr
1a rouſich in das ganze Land getheilet hattenz; ſo behtelten

Wartis leiv undee etttibor (denen dieſer Theil;nem
lich das VorPommern, zugefallen war) um ihr Succeſ

 ſions-Recht anzuzeigen, auch den Titel von Pommiern,
und von der Zeit hat auch dieſes Land erſtlich den Nainen
bekonimen (d.“Zuhrten vie Danziger Herogr von Pomuern, ſo wie die
Stettiniſchen; einen Greiffanr en hlem Wappen, vermoge

ihrer alten Siegel, und beſonders der nachher anzufuhren—
den Urkunde Herz. Sambors von 1178.
3) Giebt das alte Chronicon des Kloſters Oliva, ſo bis 1330
“ohngefahr geht, nebſt den, aus dieſem Kloſter, von
scn ur znu angefuhrten alten Denkmahlern, ſo mit ver

 ſchledenenn Urkunden zuſainmen ſtinnnen, hiervon uberzeu

gende Beweiſe. Was aberM der Sache das meiſte Gewicht giebt, iſt das eigene Ge—
 Fandnifz des letzten Herzogs. von der Danziger. Linie

Meſtuins des JI. Euonr hat in ber gom. n g ERR
c m ννοννt rn;  terurtunde vom Jahr

dh

1264. wovon das Original zu Stettin auf behalten wird
dier Verwandſchaft und Succeßion nicht allein ſelbſt aner J

annt, und den Herzog Barnim von Stettin Conſangui-
¶hHeuin genannt, ſondern ihm zuch nach ſeinem Tode, die an
 ſich ſchon gegrundete Succeßion nochmals werſichert.

Daß vieſe Erbfolge auch von  den Unterthanen der38

Datziger Linie gleichfalls für wahr und gegrundet ge
halten
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fl.

is  Grriundliche Nachricht.  ne itg

ſonſten utcn nrr 4 x onne Wurkung gerr

weleñ  ſetn wirge ÊNimmt man nun, alle die Umſtande zuſammen, ſo wird
die gemeinſchaftliche Abſtammung, beider Furſtlichen Pommer
ſchen Hauſer, wo nicht vollig erwieſen, wenigſtens ſehhr wahr
ſcheinlich gemacht ſeyn, zumal der Gegentheil nichts erhebliches

dagegen einzuwenden im Stande iſt.

(a) Mickatrurvs Lib. II. p. 0o7. 20o8. Val. ab Ercks rEr An-
nales Mſt. in vita Suantibori. Scnünrxse, Beſchr. der Lande

Preuſſen.  48?G) Worunter einigon namlich An zaun und Rurhgetece gis Furſt.

liche Bedientr, ihre veächrichten aus dem Furſtlichen Archiv ge-
nonimen haben, wohin auch der Canzler Val. von Excxi rer
gehoret.(c) Hiſt. Eccleſaſt. Lib. I. Cah. XIII. Hermounvs Lib'I. Cap. II.
 vbi Polonia ſfinem facit, peruenitur ad anipliſſimam Slanorum

prouineiam Horum primi ſunt Pomtrani. quæerngſedes
protendumur vſque ad Odoram.,h) Jch beweiſe dieſes aus einem gleichzeitigen Schriftſteller Vite Ot-25

tonis, Epiſeapi Banbergenſias, in Ludsauigii Scrinturibut Bamberg.
p. a69. Dieſer Bambergiſche Biſchoff kanii ni14. nach Pom—-

mern, die Einwohner zum chriſtlichen Glauben zu bekehren.
—Die Nachricht von der Reiſe und Bekehrung iſt von einem an

dern Geiſtlichen, ſeinem Rkiſe-Gefahrten, aufgeſetzkt arnd ver

dienet alſo allen Glauben iMach dieſer Beſchreibung kam der Biſchoff von Sueſen aus

Polen nach der Granz Veſtung Uſcie an der: Metze Cumque
ag

 4

ied

51
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ad caſtsuum quoddam, auod Væda nominatum eſt, quod eſt in confinis
l bne terræe yeniſſet Comes Baulũt duktor eius; Ppræmiſit

 t q, 2. Jaunnos ad Wortizlaum Bömeranlæ: hueetũ  cq αt: Ottonem
evangelizandi gratia adire inſintarent Wariizlaus in caſtro

 Zitarigrdaſiej ioceurrit —Jint Jegatog Ottoni aſſjgnpuit.  qui per

D  geeſerpam: magruntre eontinuaro a naieguin ſpaiĩo, ſutn jra-
Aunerunt ad piriſeum, cadtrun. roineraniæ, yeũit: Hierauns

J

erhellet, alſo, daß die Granze von woinſnern damals bis an! die

J

l 6 len waqmit auch die Lage4.

vi Bet WNetze, an welcher Ueie. iraet, gegannriitt ndi van ſthbff orbon. ſieben
eneees n, vie in die Gegeu von kirirr jugebracht.
Hernach ſchreibt er von drn Stadt Julin Ciuias, hæer

lii meditulliö. fita ujt t Poneraviæ, d tiuęeque, Julinenſes fortes,
d Eam Dus Wratislaus Ge prineipes. rertæ. ledem Epiſeopatus kyre
Eenluerunt.  Dir  Stadt iuun (Wollin) läg alſs mitten in
Pominexrn. ¶Dir eite. Biſchoff. daſelbſt netmet ſich auch in tr

Aluhn tttdtnntener n tD iweſtãtigungs: Briefe ·des Pabſtar Nlngeemu at. von 11jen gos
Pag. 2. iſt  der Sprengel. des Biſchoffa ceriauebeſchrieben e tate

Pomierania uſque udilæbam fiuuiuvi  Die. Herzoge C aſimirrin
Boglisolav, haben ſich in; vielen. Urkunden .ce ſgees hlguorum

mithin war auo. nunjnenrs der Marnee  demn gänzen Lande  n 5
¶SMomeyanonan. auch dfters uür NJorerauorum allein ge anint.

k

tle

Mecklenbur guchen Granjt bis an vie Writhfellallgemnenr rrl
pa

Jur der erſten lilung von  A. r ro. machte watſcheanlich
E a/vie Perſante bie Granze der Lander von beiden: Furſtlichen  vi

nien ſo daß alles was zwiſchru: dieſent Strom, den Brar Vent
J

Ande  a 12i An  ναν, da VAbrige aver  von, ber Gelianræ ran vn ærnuereennurgifche
44ñ  Âν

t

 Gronzf, dein. Wratislav und atibor gehrtt. Man kann15ün t

pieſes gleichfalls aus dem vorgedachteu Aunüre ſynigktonls vuæ

dr
Oitoris, Epilg. hambetn. l.c. pi'ges. erweiſen, ilnm bamalt

Sa Coilb u deel ard u der beiden lhDA. 1124. die' t dir erg in gi etern Alitheil gerechuet worden.nNaach der Zeit ur die Graine verandert, umnd ichufinde, daß ſie22

borets /im Jahr 11400. bit: aunden jFiuſric ehg grgangen. ynl.
A 4 vocWrt natta o—üuiieeIls

e24



ettuit —e—ie  Grundliche grachricht  n
l eoeooeeentPoer. 4. rr4o. ap. DREGER. Liĩ. pau. 2; bis zuleht ſelbige bis au

dit Graboy frtendirct worden, vid. Denoun hc. pag By
ün

J „guit i7 Mitnmt manrun die Pblniichen Schriftſteller ſowohl alte

als nee ziir vunb ſo ftet ſnan vvn Poinmern und den Fur
itei ſelbiger Zeit eine gaug ndere Veichreibung. Der alteſte

K LoAbairnito III. p- Gog. ſchreibt, daſe Boleslaus III.
er Pomerellen hen Tnieuoinir! zunt Skaothalter geſetzet.

J h gritimaæ prcaſidem conſtiruir (aee und ijermit kommt
Boceurrarne. pac ga, uüberein.νον LI. 1r giebt unſern SuanS—

rtibor als oræ murftimæ princtpem et Boleslui vaſullum
cĩ. confanguinitate iiũctanr an:  Eben die Sprache fuhrt
Mattk. de Mickouia ap. Piſtorium Fom. II. S R F D. 47.
arn Euit. Suaniobarus ptincapi. ræ. pnofitimaæ, vuſallus et

æognatus: Roleslai, ſed fide vagus æt anſtahãli Agnd Cro-
merus ile. rob. geſt. Polot. ap: Piſtorium vom. EI. p. 47o.
nennet ihn Maritimæ oræ Tucem ſotium: er: conſariguineum
Holestai. Sieht man die andern uach, ſo  follewſchlechterdings

gllaus dein Polniſchen Geſchlecht der
r Bll wilt ich itür anführen den Du v-
179.. Dieſer ſchreibt, wie EGroßPo

len und. Pommern von dem Herzog. Mieceslao abgefallen, ſo
hatte der Herzog Cafimir zu preeſides in vlteriori Pomerania,
qtiæ Sneipskio (Stolpe) vocatur, Comitem Boguslaum de do-
mo. er! genere Gripnnium, in eiteriori. vero, cuius Gdansk
prinelpanor kibitas Santbrium Burunem heſtellet,: welche aber
in den Jolge pinepatuni ult ſich geriſſen? Kutz vorher aber
ad A. ax  Jat er von eben vem Sambar geiagt Sam-
borius Dux Fomeruniæ moniadterium. atcunis viſteſcienſis in4

villu fiie Duouli Qiua fundat et VII, villas: pro dote aſ-
nenateiſder Saniborwar alſo A. 1178. Dux. Pemeraniæ
un A. 1 179. wieder præſes Pomeraniæ.

Was

D
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 Zoas kann man alſo von dem Character: der alten Pol
niſchen Schriftſteller naturlicher. denkeiir, qls daß eie in der. alten

Geſchichte ſehr fabelhaft, mithin wenig Glanben  veroienen,
wenigſtens mit der großeſten Behutſaimkeit zu gebrauchen ſind.

ca) Drvsoss Lib. IV. ad A. r i07 hinargen macht den Gunieuomir
gum Stadthalter des Schloſſes Manſekout wozu ihn· Bolsslatit

Peſtellet, wie er ſolches den Pornnternntibarnomnteüu. Er geſte
het dabey, daß das  caſtrum. t oppidum Oekrrielepu riurinvtiulitiũ

auiſ. Pomerauonum geweteniſtt da t—

g. B. tich. Des Suantibors Sohne Botzuglan und Suante
polk waren alſo reine Nachforaer an dierem. Fheilt, gon Ponn
mern, und die Stiffter Zer. Dangig er Ciutit.nDie beyden alxenen Geſchichtſchre ben on Jelen. Kh.

nvnno ind ocvrnaAs ſind in ihren Nachrichten von die
ſer.ehegend zun der Zeit io mager,daß fie. dieſer veyden. Furſten/
unb wogar uheralk nicht der Ponmern gedenken. Den Suano

tepolk beſchreibt Duvsoss ad A. ixi J. agg. 39y. gls
einen vornehmen Polniſchen Edelmunn ex domo uräpaotuum
famiſia veteri Polonicæ geniis, den ver Herzog Boleslaus II.
bey Eroberung der Feſtung Nakel zum Stadthalter daſelbſt
geſetzet, ſo aber hald. hernath prineipatugg: uſurpiret. Mach

nlden ubrigen Umſtanden, die er herna an z rt, niin man glau
wrc

init welchenn cher gdrngthet Lune Zahi
ben, daß. dainals Pominern eip ten genabt,

itin1q. Krieg aefuhret (ed, ſo gu geweſen
iſt, und daß Suaunitepstk uur den Strich an der Tartze bea

425

ſeffen denet ann kphienotn Jahre inſ der Zeſtüng Nafel. gefanz
gen genomnien, nd nah Pelen  geichieppet,wo er im Gjen
fangniß geſtorben ſeyn wi. Ih eben dein Fon ſchreibt ANathk.

K

i

rium Ton II. üsa. Promerusat. pA, Herourt. de.
qe Mieſiouia Lib. II. Cav. 13. 4b).- —ST aꝑn. Pifton

C Fiſttin. 2



2d  is tie Grimdliche Nuchricht
PFulſtin LibrIi/. Caplg. vn. Wwahhrſchrinlich iſt hier eben
der Suantepolk ein Sonn bes Suantebors, dem in bru
derlicher Theiuung dasxgild! an der Netze zu Theil geworden,
gemeinet; den! bie: neuern Polniſchen Schriftſteller ſo gerne zu
einem Polpiſchen Falaring anachen wollen. Ob die Erzahlung
non ſeinyr. Cefangenſchaft. und Toder im Gefangniß gegrundet,
ader auf die Rechnnng; von andern falſchen  und praleriſchen
Nuchrichten desn Daweooias mit gehoret; laßt man dahin
geſtellet ſeyn. Die alten Scheittneller wiſſen hiervon, wie
ſchon gedacht, kein Snner, tmd ivr augemeines Stiliſchweigen
von Potnmerſchen Sachen aiebt bie Vermuthung, dank Bo
guslaw in Jelnenn Lande ·rihig regteret habe.  Die Verthei
rung!in Polen unter des Boleslai TII. vier Sohne, und die
Kriege unter ſich verſchaften den Nachbaren Ruhhe, ſpo gleich
falls dieſe Meinung beſtarket.

Er ſoll nach Angabe aller Pomnnierſchen Schriftſteller imJahre 11yo. geſtorben ſeyn, und nun  rinen Sohn Subislavl.

hinterlafſfen haben rt 3. 4

Divéors IIV. dA. i
DG6) ap. Fikorium Tom ll. p. g5.

ben

Ol enSchriftſtellern vergeblich, w gewiß er auch tonſten exiſtiret.
KaABbIvuRo Llb. IP. ud A. vi7g. glebt hiervon die erſte
falſche Nachricht, wenn er P. 778. von! dem wolniſchen Herzog
Eaſtmir! ſchreit  Sirorũs!nepoti (nobili holono) Sambe-
ro Gedauetfi Marchia inſtiruto quendam qudque, crũ ro:
men Boguslaus, Marltimis Ducem inttittit, va æ vboch vor
her ad A. 1174. pag. 782. dieſen Boguslad ſchon alz Ducem
mavritimæ et geuerum lieztonis ungefujrt. Bocvrnuasr

J.c.

9. 9.Dieſer Subislav iſt der erite, ſo den Chriſtlichen Glau
o

iva.Man. fücht dieſen Furffen beh den altent Polniſch
augenomnnien, nnd der Stitter des herghmten Kloſters
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p.a.aq. feigt ihn vor: ſcne aeit fa parnuch· nt ſchreidtvn

n teeegeeaes.na?venoam vero D ae
J— iufetiori Ducem inftituit.
HDxv eqgs s Tiß. giebt ed A.i i73. Mieceslaurn majori
Fornis et Pameraniæ ucqn. aiij ainh. Li.VJluad Ai iva-
ſchreibt er. hitipieber: Fnlaitr Hauieraigæ Dim pnoritur,. et

mn allt ĩ V ul q9 uz ĩ ſorrr “d s4in on erio tu, quo un a era, penun, no reglinquens filios Mſfugium et Sobieslaui, Hier macht er
den Boleslauum alſo zuni Stiffter des Cloſters Oliva, und
Lib.. ad Ahtigs. ſagt er hiijeder  Barmhorfus. Po

üll
7nierain Diix monaſterium Ciſtert. orginis in gllaæ ud Du-

cali fundat. et Jrbiel Worte, ſe viet dn enng zae
wenig den Boleslav als den Sambor zil ſeineni Stiffter,
und noch ipeniget iſt ez geghundet, daß dieſe beien dannals Len
giereüde terrein der anziger Lluie, geweien ſiub, inbenn

Air die
dieſt Ehre denn Suordiah alleſnnepnt gr.nl u

t
Miun  ſoollen uern: iffliſte er glech lsHulfe nehinen. Cun Gtevs; det beſte unter allen, ſchteib

daubn Lih. I hir Aiion.  Hiqug ih Caliimirui)  ciie-
cupn Ged I— 8rori gdem orngrgniſe. ſ anume u  d,rn g,rium domitem Vliæ, lit vult Vincenituts n ilich Rucuutko),

ulteriorietetqu ü —Meg;nolſteriori gempote nog pro prœfecaq S— prs dominã atqueſßne Countem, gene  a Hrt
principi gerare ſe coym, pnciliaus ibi opulariurm ej vici
noruari ſtudiĩs. cnjum erplerâ hie funt noftri ſerintores,
quod: ndtesenomerunirnusitttneorit. duni vui hie Rormera-
m̃uni mtẽtm be Mieeeſtkte ad iCaſeririi deſidienterni,: duo-
buspræfectũ guberuludatn nnaticlam ieſſe ſcribijnt, ·tidem
qihſnte liet  tmnpdtdgubeltunner finvs ejuj Afragium

C 3 et

2ueelel
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G

1 AÊttt 44 uęt Sambgrium, Duces Bomeranorum, memorant. Dieſer hat
alſs ſchon ble Fehler· unb drrthuner iſeiner· Vorganget eingeſe
hen! andenl Er alith herngch vbirvenr Dt vc oss nachdem er
die Fehler, wiewvi ebeutaius falſch, tinjeigt) klar ſagt?. neti
inuſitaturm: eiden, teiporiſtn tationem peruertere et nonnul-

Der noch altere Math. dennn n  rrGap XXII ſo ſeine Nachricht aigs dem Nohrokaluetibm

n nee 4 n 4 7 7 Jlt J

Põ
memn,“ i alſs auch mit die em rinſtimmig. Der. ae u ſein
Hiee.  loat Pile Huανÿîν vntet hiervon uÜbrrall nichts,
ſchreibt ber von dem Aliezeslao,? ſo danials Herr von Ezroß
Polen War habebat lieceslaus hilarii nuptam curn Aſus

xehlat opious et gratia po
t

gio Sutrupua tn Pomeranta, qiii ſlo
hulari inter Pomeratios.

 ν

ſchk Geſtchichtſchre
ſchrieb ſeme Aiſto19

fchi des Herzoge
Endaweck verlano
bitlig ſvllte er allen
Folge das Gegen

n twerkniæ, und den Ramndarnr ad rytl gleichfats alſo Er
 aiebt ſie beidr als Furſtliche Seiffter des Cioſtets Oliva an, und
 voch inacht!er Minuir rarlden etzten wieder! gum præcſidemi. at

 attetecturn. Pomerunin àcαννν, a r a. Eri aeſtehat? dai dor

Eaa—ſo geruhmte Polniſche Gelchichtſchrejber üvergli
dem Jahe tugg. Le. biſchtelbt ehee cit Groß

IE hhh—
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t linerir vdu vhi driejeslas ſhhe ſatnrin ſo hltte Caſinrns  S. wie
Je— iorein. Rmerandanſtqui tcteius Kiufutd vocarlrin Aagu-
 fan ut damset garieci ſfguiphenunn ci  reſn Fer

Jill, au aghan priofinalor. eiiuelo denzherie geroeces nvjſit.o ogus
eidlap wgngtſo At7y arnn cnanenaitzz ars vfe Theli. von. NomA

J

eue—

t 4

danials in Belitz gehahe! viellntelilieneti laber:r· ſupstdathet
J Au iugi. baß ber

Doe—injuffarn vio delininilaeruilitu  tab. titð: deioluuty errnaru..
5
vilcuin fieruaſte Dee in donlinn er. pritiripen aſſunuant.

a it.i nüb hiecauf fagt: vr n. tænin guj tunntcaraipefſta ftt Qaae
Slupenſis regibus er ꝓrineiſnbns dplqnienin zenoporglibus. euq vn

oden Angaba, ebeit foifalſeh iſt ſirranch berall, wril. A.  ga. kein
dienter ſubiecta. So widrig dieſe vrachricht reiner bothergenen

Konig Eduard, nueri aa aucnar. der Ir hegierte 4. dej urchAA Ê
I—  ν-—

eregute  1d
ro eeg leſe Einfalle. in wamwert vroupmit iſt. e 8

afeAus ν gnnn  eatee.5ftienn orGb linlgchlunber hieft dtuchrlht; ſo geiit ſftS abislav

der J. Stiffter des Ciſtets Gliva: Hletinn tvrnimen die
beſten Pommerſchen und Preußinhen Schriftſteller, das alte

Cht rt
Anyeige der! Olivi
kbenwelther wohl
lly oweil! ſcenn Suhn

eg nlerſcje Canzlerrllg
vourai

uil

ut.
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von Kiokſtet hat; ſein Loben. heſonders beſchrieben .und im
Manuſeript vhinterlaſſen, ſo! Herr. D. Meickmann uſi Diſf;
e ciaitate  Geunnenſt oftersr infuhrtn undagebrauchet hat.

Kniiid Wem Wtadtr Arlhio ge
Per Danglſer Stadt/ Ereretarnis ekutrs, der ſeine Nach
richtel! aug geblicht
nommen; Ziebtgon
dafi alſo pie widerſpr end utn venorkef en pluffchen Anga

uchſd Rpit feherſten onachrichten,

verdienen merden.. Erihe Sopne hinteriaffun, havon derben von dieſem Herrn, nu »hicht wertef inigeü Glauben

gnenennit Numen Sambor.nund dergjgſten acſtuin J.
n Urkunve ncknnĩ w hewoteſeti werde krnu.s eudtirsn eitasquil2

—QeeteJ J reif. inluiſ yj Ja A hn iw J 9 lug
zt lt  ult I— flec) Anhang 2u des ferrn von DanGER da. aipl. o ner. Vo  den der

vormalige Prof. iur. zu Alten JStettin, Herr D. Oelriehs, im
77ααο. mit. deun Bilduiiſſtu-der omerelljſchen Hetngge und

en 175S— —6 Do vi— S E 45 uun biftlachen hiegtſten. unn kal hr pet

n

a
mitginitg Vdmni norνν: a nod

chenna cganhon dihenne ku hcinenn ihaill.
ennem .Schenfnngsyritf an dave Clouer Vliga vom lhr

S

J

1178. welchen wir einer Wichtigkelt halber, und va er noch züige
druckt iſt „unach dem Origjnal, hier n uunittheuen woſlen. Es44

erhellet daraus, daß Sambor ſchon em ranrn gyt. degteret; iid
¶die vaterliche Erbſchaft angetreten, da er ſich Surft der Pqnmern

aund nicht Markgraf vrn Danzig ſchreibt, an w daig Schlof ju

ſtiftet geweſern daßer deinſelpen  Worrer, getoiſſe Zehenten, die
Manzis caſfruenaſteuum nennet, dafi hag e umer liya. ſchön ge

Frepheit. vom:Zoll. jn ſeinznn Lande  ln terra nonnax. aitzd
die Veftabnug pom Negzuae gegeben; welcheg alles· Haudlinn
gen iſind /die nicht eigen. erſt neuangeſtellten olitchen Stadt

chalter, ſondern einen frehen Fulſten anzclaen. E 7 120 Jl

vlls
An
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von den Herzohen vbit Poiniern Danziger Linie.

Als der Herzog Sugntepolk A. 1235. dem Cloſter
Oliva. ſeine Guter und Gerechtigkeiten beſtatigte; ſo geichah
wlches auch auf die Guter, fo patris noſtri Dormi Aſintuin,
ſeu patrui noſtri Samborii et fili eins Subislai, ſiue etiam
fratrum noſtrorum Samborii. et. Ratiborii denatione vel
collatione. (b) an das Cloſter gekommen waren. Hier
macht er uns alis ſeinen Vater, und zugleich ſeines Vaters
Brudber. nen Sittuikot bikannteund zthar als elnen trkvgebi
gen Wohlthaer von dem Clener Ouva c). Sambor (d)i—

war der erſtgebohrne, und alſo, nach der Vekfaffung des Pom
merſchen Hauſes, der regierende Herr. Die Pommerſchen und
Preußiſchen Schriftſteller behaupten, daß er ohngefahr 2o Jahr
regieret. Die Poluiſchen Schrifüſteller: Kucklubko., Bogupliul,
Dlugois ee. nacuem ·ſi ihnangeblich 17h. ju einent Polni
ſchen uuniter gemacht, ſagen in der Folge ind bis A.

172 .4

e ã
taro. kein Wort, weder von dem ZDambor, noch uberall
von Pommerſchen Nachrichten, welches ihre Anzabe durchaus

verdachtig macht. J
Jd
ri chs ſchen Anhunct zu des Serrn von Dreger Cod.
dipl. Pomeran. vo. I. in Kupfer geſtuhen zu ſehen.
ca) ĩn Wömine bantte et indiuidue. trĩnitatis Amen. Egssehamboriusr 217

i Lecleſie Ti.

t cienſis ordinis, quos. Dei pictas eqlloeauit in locgq. qui Olyva di.
eitir; coultructo in men propria poſſcutane. qiue michi guenit de pater-

ʒ kereditate, prd remedio animę ijes ae vxoris mee liberorumque
er parentum meduruim, al ſijſtentztisnein eorumdem Knttorum

 Erattriiti ſeptem vilncin oniſfubiis actinentiia et pigenubue

ſt litß Tutntin täaunt en ngossltarem dtquß Donilulni.
oſi bertate getpẽtua cörem Teltibugalelegaui. nec ſunt.Oliua,

15

vbi veiibbium cönſtructum eſt, Saeouite, Clambowi, Sierkov,

D Stanowe,



26 Grundliche Rachricht
Statnowe; Granfowi, Sintimiræ, libertatem. quoque hominibus

ecorum de omni exactione et expeditione perpetnam damus, ex-
cepta reedificatione raſtri et pontis in Gdange, decimam etiam
de omnibus Tabernis utfati Caſtri et æecimam Thelonei, et deei.
maimn de Reack. lufiper deeimam piſeationis de elauſura in
Mereæina et. deciinum piſeem de Barſizke, decimam quoque de

omnibus pecoribus noſtris. Pretegs libertatem piſcandi in ſalſo.
et recenti mari, cuiuscunque generis piſces: allec, rumbos et

eſoces in omni Dominio noſtro, quibuscunque retibus et inſtru-
mentis, naues etiam er reg ipſorum a theloneo abſoliimus/ per
omneiu Terrem auftrum.  unuſupper lpſis ſibertatem eonfertmus
eonſtruendi molendina in ritiulo, qui Strieza nominatur. Datum
in eaſtro noſtro Gdanze, Anno ab Incarnatione Domini, Mille-
ſimo centeſime feptuagefimo octauò, XV. Kalendis Aprilis. Teſtes
huius Donationis funt hij: Dominus Euerhardus Abbas de Colbaz,
Sacerdotes Heinricus et Hermanniis Dominus Grimizlaus Gnezo-
ia, Et Martinirs Erater ejus. Tulis, Heinricus Camerarius,
Stropfia et. alii quam plurtes. Preſenu itaque Carta per ſigilli

yoltri irnnreſſionem priedictam Donatidnem confirmamus, qua-
enus nulli irnpoſterum eain infringere lieeat, ſed guleunqtie hoc

attentauerit; a Deo ſe dampnandum feiat; Cuntlis vro gidem loeo
fu iurn feptiuntibus et btina fatemivus ſit pax Doimini, Naſtri

 neſu Ohriiti quaremm. et ihie fructunbene altionis pereipiant er.
J pud diſtritum ludicem premia æterna. habere mereantur in

celis. Amen.
(b) Doe. A. 1235. Norl. in den Beweis Urkunden der Konigl. Preuß.ĩl

Deduction; ſo in 4. 1779. unerr vem  Titel herausaekommen:;
Vettheiditzuntz der Rechte des Konigs aurden Zafen und

Zoll der. Weichſal. e.cie) Wobey inan beyliftg ir der Urknude anfuhren müß, daß dieſes

Cloſter darinn genannt werde loeus ſepulture pareutum noſtro-
rin Den Kennern der Urkunden und der lateiniſchen Spra—

therder mittleren Zeltiſt bekannt, Jaß parenter nicht genau die
Eltern, ſolidern ſent vbitu die Vortanren bedeuten? niirvin wuß

fen ſchon lange vor dcin Suantẽ volt Herioge von Pommern, als
Eäufffter und Patroneri ves Cloſiere, eriſtiret haben, öhngeachtet
mnn doch Polniſchir Seits denn Publico denſelben, ats den

erſten
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erſten Pommerſchen Herzog dierſer Linie, mit Gowalb aufdrin
Hgenu will.

chgh Wahrſcheinlich iſt es eben der Sambor; den KRaanto; Bogupkul,

Mugoſt zte. (G. 9.) in dem Jahre a 178. zu einen Poluiſchen
Stadthalter machen wollen. Allein nach den angefuhrten Ur—

 funden, iſt exr, als ein unabhangiger Furſt, ſeinem Vater Su—
bislav, nach dem Recht der Erſtgeburt, gefolget, das ich her—

uach auch unter den tolgenden Derren beobachtet ſfinde. Denu

genn tl sunvors einer wring Subislavin: Jni, mie Auglchlieſſung ſeines

gefolget, und wie dieſer juug ohne Erben abging, ſuccedirte erſt-
lich ſeines Vaters. Bruder Meſtain. Dieſe Lineal-Succeßion

wird man in der Ausfuhrung deutlich documentiren. Wie will
aber dieſer Umſtand mit der angebllehen Polniſchen Stadthalter-

ſchaft, die bis anf den Suantepolf, ſo ſich, nach dem A. 1227.
an den Hergog. Larko albo ·quegeuhten  Meucheluord, erſtlich

 uverin gemacht haben ſoll, extendiret wird, paſſen?

18. 12.
Sein einziger Prinz Subislav I. iſt ſein Nachfolger

in der Regierung. Die Kreygebigkeit gegen  vorberegtes Clo
ſter hat ſeinen Namen und tein Andenken uns gleichfalls in der vor

ten. Die alte Oliviſche Chronic, Schutze, und alle
her. gedachten BeſtatigungsNrkunde von A. 1235 (a) aufbehal—

Pommerſche Schriftſteller insgeſammt verſichern, daß er jung
und ohne Erben, nach einer ſehr kurzen Regierung, aus der
Welt gegnugen  vgu

und hietuuf it da ng Dice BruverMeſtuin 1, nach der Pominerfchen HausVerfaſſung, in der

Regierung gefolget.
Man ſuchet dieſen Meſtuin J. bey den alteſten Polniſchen

Geſchichtſchreibern Kuäluvro, Nxguphal; Diugofr trc. eben
fals vergeblich; nur der einzige ROEvs gedenket ſeiner
Lib. VI. lic. P. z09 mit dem Zuſat daß er ein Sohn? des
Subislai le und ein Bruder von LZambor  geweſen: Er

5ue D 2 iſtJ



a8 Grundliche Nachricht
iſt auch ſo illig, daß er darin zweifelhaft iſt, ob er ihn Du-
cem Pomeranoruin, oder Satrapam nennen ſoll, p. 516.
Auch Math. de Michouia Lih. Iſt. Cap. XXVIII. he. paJGö.
gedenket ſeiner und zwar Ducis Pomeraniæ et. generi Myezlai
Ducis Polonian

.1Weil er« ſchon im Jahr 1209. dem Cloſter Suckov ein
Z

Privilogium (b) gegeben, worinn er ſich Meſtuinum dei gra-
tia priticipem in Gdansk ſchreibt, ſo vermuthe ich, daß er ent
weder in dieſem, oder dem vorhergehenden Jahre, zur Regierung
gekommen Jey. Stine Abſtaninig legitimiret gleichfals das
ſchon zweimal eitirte Docuntent des Suantepolks (c), nem
lich, daß er der jungſte Syhn des Subislai 1. und ein  Bruder
von dem Sambor J. aeweſen.Jn dem vorgedachten Begnadigungs-Briefe, ſo er 1209.D—

dem Cloſter Suckov ertheilet, ſchreibt.er, daß er ſelbigem den
dritten Theil an dem Zoll in der Stadt Danzitt, und 40 Mark
jahrliche Hebung ſuper tabernis daſelbſt, mit Einwilli
ctung ſeiner 4 Sohne, Suantepolks, Wartiolavs,
Sambors und Ratiborsyigeſchenket.Es iſt dieies fur uns ein ſehr wichtiges Document, womit

man die. Poluüchen Pralereyen auf einmal demuthigen kann.
Nach der Beſchreibung des Boguphals (der 1242. Biſchoff

in Poſen geweſen, und r2 53. geſtorben iſt) ſoll der Polniſche Her
zog Leſco albus im Jahr 1205.. nach. Pommern gekomnen
ſeyn, und den Suantepolk, einen mahtigen Pommerichen
Herru, daſelbſt zum Stadthalter beſtellet haben. Er ſagt da
von alſo: poſt hec Leico albus Pomeraniam äntrat, ibi-
que ab omnibus Maritimorum proceribus, tanquam legiti-
mus eorum grincepser dominus, honorifice eſt ſuſceptus et.
magnifice pertractatus  Negotiis rite ordinatis ſtatuit loto
fui Capitaneuni Swantopolkonem nomine, virim potentem
et ſtronuum, ſed domino fiuo minime fideler., Duvooss
Lih. VI. p. G1o. giebt dieſen Uniſtand ad A. 1210. an, und

zugleich
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zugleich die. Urſach, warum Suantopolk dazu beſtellet wor
4444

orene r 7 7 ôCraceuienfem et Monarchiam Polonorum Leſco albus aſſe-
quutus conitituit Capitaneum Pomeraniæ Suantopolkonem

olim Mieugii præfeéti Pomeraniæ filium de armis Gripho-
num, reeepto ab eo iuramento. corporali, quod præfataàm
terram Pomeraniæ pro Duce Leſoone fideliter teneret,
fingulis annis mille. marcas argenti in fiſenm Ducalem Cra-
couiam interret
Luomdaætus i LLAS (nemlich Leicus brogg

meranis, quod longius ii fe ius a principe non ſine magno
inconimodo atqua impendio petere. quererentur, quemad-
moaum Guantonoleum vniuenſa Pomeraniæ præfecit et am-
pliſſimam potesitatem atque iurisdictionem etiamin Palatie
nos, qui tune duo erant, nempe danenſis et Suceenſis, et in
ceteros. magiſtratus ipſi conceſſit. Dereditibus  autem to-
tius. Pomeraniæ mille pondo fiue marcas argenti quuatannis

4 D 3 ſiſco



30  GGrundliche Nachricht.
ſlſco principis Polonorum ut penderet conſtituit, et iure iu-

rando in ſua poſterorumque ſuorum principum Poloniæ
verba eum adegit. Quam tamen ille ſidem non diu ſer-
uauit

loh. Herb. de Fulſtin, Hiſtor. Polon. Lib. VI. p. 10J.
ſchreibt in eben dieſem Ton, und es iſt ganz offenbar, daß alle

dieſe jungere Schriftſteller ihre Nachrichten aus dem DLv-
ooss l.c. genommen, indem der gleichzeitige BoGvrnA,
den doch ſonſten der erſte ohnſtreitig gebrauchet, von den 1o0oo
Marken, ſo jahrlich an  die Merzogliche:; Enmmer. bezahlet wer
den ſollen, kein Wort gedenket, und uberall auch von den ubrit
gen angefuhrten Umſtanden nichts erwahnet, die alſo der aus
ſchweifende Stil des Dlugoſs hinzu gethan hat.

Mich wundert auch, daß LEnGnIou en Hiſtor. Polon.
P.13. die ganze Erzahlung als eine Wahrheit angenommen,
die hernach von allen ubrigen nachgebetet iſt.

(a) l. c. ſen patrui noſtri et filii cjut Subiilai
Dor. A. 1209. ap. Gralatk in dem Beytxag æur Gefeluchte des Lan-
des Hels, in der Preußiſchen Lieferung Pai. I. p. psg. und in
Schütaens Befehreibung der Laude Preuſſen fol. 14.

C). Doc. de A. 1235. J.c. putris noſtri Domini Miſtuin, ſeu patruĩ
noſtri Samborii!

e

g 13.Die gleich vorher angefuhrte urkunde des Meſtuins, wie

auch der Oliviſche Schenkungs-Brief Subislavs von 1178.
(6. 11.) widerlegen alle dieſe Nachrichten, ſo obhnedem nur aus
einer Quelle gefloſſon ſind, auf eine unumſtoßliche Art.

meſtuin war A. 1209. ein wurklich regierender freyer Furſt

in Pommern von der Danziger Linie, ſo wie ſein Vater Subis
lav, dem rr als ein Erbfurſt gefolget, es geweſen. Er ſchenkte in
dieſer Wurde an das Cloſter· Suckapr ſehr anſehnliche Hebun
gen aus ſeiner erbunterthanigen Stadt Dangig, und that ſol
qhes, welches wohl zu merken iſt, nicht mit Tinwilligung

des
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des Serzogs von Polen, als ſeines angeblichen Ober—
herrn, iondern vielmehr ſeiner 4 Sohne, zu einem wah
reneund unwiderſprechlichen Beweiß, daß er ein freyer und von
Polen ganz independenter Furſt geweſen, deſſen Sohne ein
Erbrecht und Mit-Eigenthum an dem Fürſtenthum hat—
ten, mithin ihre Einwilligung zu der Schenkung von ihm fur
nothwendig gehalten worden.

Seine Regierung hat, gach Antgabe der beſten Pommer
ſchen Schriftſteller, wie auch der Oliviſchen Monumente, bis in
das Jahr 1220. gedauret. Wie iſt es denn moglich, daß
Suantepbðlk, der ohnſtreitig ſein alteſter Prinz war, zum
Stadthalter 1210. von dem Polniichen Herzog Leſco, und
zwar auf eine ſo ſehr erniedrigende Art beſtellet worden? Man
kann hiebey imcht umhin, das gegrundete Utkheil. des Herrn
D. xitubnuinni in Diſf. de ciuitate Gedanenſi, ſo er von
dieſer Stadthalterſchaft des Suantepolks c. geauſert,
daraus anzufuhren, wenn er daſelbſt p. 63. ſchreibt: Nimis
rembrta funt meo a propoſito, quæ de Polonorum in eum
(ſc. Suantepolcum) poteſtate, deque ejus verfidia et cæde

Leſconis albi audacter perſuadere credulis Polonici ſeripto-
res tantum non omnes ſibi ſumunt commenta, varum fibi in
ea re conſtantes, ad quod vincendum locos Boguphali in
Chron. Polon. ad A. 12oj. et 122J. et Henel. ab Hennefeld
Annal. Sileſfiac. ad A.12a7. nolim negligi. Grauiter et ex

inſtituto oeen ν!;α frenteni,quienr in libertatem ac famam ejus fuctum ſine indignatione
non lenas impetum fortilkme retudit I. Hanouius (e).
Dieſer bekannte Danxiger Gelehrte hat .c. klar erwieſen, daß
alle bieſe Polniſthe Nachrichten erdichtet, den Urkunden wider
ſprechend, und uberall unſtatthaft ſind, worauf man alſo den

unpartheyiſchen Leſer verweiſen will.
Es iſt hingegen nicht zu leugnen, daß dẽt Daniſche Konig

Waldemar II. im Jahr 1216. das Schloß von Danzig einge—

nommen
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nommen (b) und lange in Beſitz behalten, bis ſolches eiſtlich
nach Meſtuins Tode Suantepolk wieder erobert.

Meſtuin ſoll, wie vorgedacht, im Jahr 1220, geſtor
ben ſeyn (c). Er hinterket eine Tochter Namens Selinga,
w A. 1223. an den Polniſchen Herrog Vladislaus Odonis ver—
heyrathet iſt, (wovon der Premislaus geboren, den der Her
zog von Pommern Neſtuin II. 1295. zu ſeinem Erben einge
ſetzt haben ſoll (d),) und vier Sohne mit Namen Suante—
volk; Wartislav, Sambor und Ratiboi die mau allr
zicher documentiren kann. Von ſeiner Freygebigton äegen das
Tloſter Oliva zeugen die daſigen Monuinente, uns ſein Bild

ti.

9 D

niß iſt davon in dem vorgedachten wichtigen Anhang zu des
Serrn von Dreger Cod. dipi- Pomeran. in Kupfer geſtocheli.

vid. Eiuid. Verhör der Beſeliuldigungen Suantepolku, in der Preuſſſenen

Sammlung Vol. III. Part. II. No. 45. 4

ctj PourAuvs Rer. Dan. Lib. VI. p. Jo.
C() Curopgicou Oliuenſe p. a.  Poſt. hee is deuotus Dux (nemlich

Meſtuinus i.) enleto Riſhatus ſui tempore, plenns: bnnis aperibus,
vltimum: cleuſit dienn, ſepultus eſt in Oliua in  ſepulchrò pattis

 Kui orine damiiu dis. OCs. XXo. Hlic reliquir poſt le quatuor
fillios, ſeilieet Suantopoleum, Samborium, Ratiborium et Hartitlaum,

n inter quos illuſtrior exſtitit Suantopolcus.,
(d) Bos vrnar l. c. .p. sg. Aotk. ae Miclhouia J. c. Lib. III.

Cap. XXX. Eæ.
ſ. 14.Suantepolk war.ber etſtgebohrne, und alſo ſein Nach

folger. GSeine 3 Brudtr erhielten gewiſſe Schloſſer zu ihrer
Appanane. davon ſich Sambor de Lynbeſovy und Rati—
bar de Belgard, in Urrunden (a) genannt:; haben. Er ſchenkte
im Jahr 1214. dem Biſchoff von Camin Sigewin die Guter
Zukov und Ziroy bey Rugenroalde, unth in btn Schen
kungs-BBriefe, den Du nent in Lod. divſt Epmer. Tom. L.
ſ. 7i. aus dem Pommetſchen Archiv ediret hat, nennei er ſich

Suan-



von den Herzogen von Pommern Danziger Linie. 33

Suantopolcum dei gratia Ducem totius Pomeraniæ. Daſi
er einer von den machtigſten HinterPommerſchen Furſten ge
weſen, geſtehen die Polniſchen Schriftſteller ſelbſt, und Boc v-
vnau (hb) leugnet nicht, daß der Herzog Leſco den Herzog
von Schleſien Henricum barbatum zu Hulfe geruffen, wie er
den Suantopolk bekriegen wollen.

Von dieiem Kriege und der angeblichen Ermordung des
Polniſchen Herzogs Lesko geben uns alle Polniſche Schrift?
ſteller eine ſehr partheyiſche Nachricht. Der alte e Bocv-
enan.(c) erzahlet den Umſtand alſo: Suantopo k hatte bey
dem Leßko um die Herzogliche Wurde und den Titel angeſuchet,
weil ſein Vater Caſimir ſelbigen dem Boleslav, (d) einem
Polniſchen Stadthalter in Caſſuben, vorher gegeben hatte.
Dieſer ſoll es algeſchlagen haben, worauf iener ihm

ßr
J

die  und  den Tribut:;verſaget. Le oOo hatte
alfo beſchloſſen, ihn, mit Hulfe des Herzogs von Sch eſien Hen
rici barbati, zu bekriegen, und bey dem Anzuge ware Suanto
polk auf den zu Ganſov aungeſetzten Convent 1227. vorge
fordert worden. Dieſer aber ware ſo Mannſtark erſchienen,
daß Leßko mit: feinem Heere die Flucht ergriffen, und auf
ſolcher iey er von dem Suantopolk erſchlagen worden. Und
hierauf ſagt er et ex tune Swvantonolkus proditor nequiſ-
ſimus ſibi in Pomerania Ducatum vſurpauit.

Duveoss Lib. VI. p. G37. hat dieſe Erzahlung (e),davon er den Grund dech aus. deiu. R.qGAaA: ſtnnnen,
nach feiner Dlrt ungemein verandert und ausgeſchmuckt. Nach
dieſer macht er den Suantopolk offenbar zu einem Meuchel
mMorder, der den Leßko in oem Bade zu Ganſov heimlich
aberfallen, und ihn, wie er daraus geflohen, umgebracht habe.

Snantovolk aber kam nücht heimlich, er kam mit einem
Heere, indem Bosvrnar l.c. ſagt: vbi Suantopolkus
veniens. donino fuo Duei Leshoni hellum movere, a quo

ꝓbello, dum Dux Lesko diuertiſſer, (welches doch wohl ſchwer

 E..  lich
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lich heißt, daß er aus dem Bade geflohen) ad villaun
Marczincoua fugiens, Suantopolcus ipſum fugientem occi-
dit, et magna ſtrages in populo committitur utroque
mithin blieb Leßzko nicht durch die Hand des Meuchel-Mor
ders, ſondern in einem offenbaren Kriege, wozu Suantopolk
um ſo mehr gereitzet war, da er von ihm, als einem freyem Fur
ſten, Tribut und Unterwurfigkeit, auf eine unrechtmaßige Wei
ſe, verlanget hatte.

Mlath. de ichouia Lib III. Cap. XXXII. iſt dem Drv-soss wortlich gefolget nnv fgt gar, baß Sinntopolk den
Leßko ſelbſt erſchlagen. Der ſonſt den Duve oss orters ver
benernde CRounenvs Lib. VII. p. j29. 530. hat ihn aber
auch bey dieſen Umſtand ganz ohne Eritic ausgeſchrieben, und
dieſen Ton haben alle neuere Polniſche Schriftſteller behalten.

Daß die Erzahlung (f) erdichtet, wird ein jeder von ſelbſt
einſehen. Suantopolk hatte im geringſten nicht Urſach, die
Herzogliche Wurde und den Titel erſtlich jetzo von dem Herzoge
von Polen zu ſuchen. Er. und ſeine Vorfahren waren, als freye
Füurſten, hiervon langſt ün Beſitz und hatten ſich Furſten und Her
zoge von Pommern geſchrieben. Die vorher angefuhrten Schen
kungsriefe an den Biſchoff von Cainin, das Cloſter Oliva,
auch andere, die in Dregers Cod. dipl. Pomer. ſtehen, und
alle ubrige vorher angezeigte Umſtande zuſamnten genommen,
wiederlegen dieſe unverſchamte Angabe hinlanglich, und zeigen
die Polniſche Erdichtung in ihrer volligen Bloße.

Doc. A. 1230. ap. DnEGEK Cod. dipl. Pomer. Tom. I. p. 135.
Daß dieſe grundgeſetliche Gewohnheit in dem Hinter Pommer
ſchen Hauſe hergebracht, erweiſet auch, auſſer dieſen urkundlichen
Proben, Schwarz in der Pommerſchen Lehns-Hiſtorie hin
und wied er. Conf. die Liote (ch zu dem 5. 11, allhier.

c) l.c. pag. 57.
cce) kc. pas 97Dieſer Boleslav ſoll derjenige ſehn, den Caſimir A. 1179. nach

den KavriLvaxo p. 778. Maritimis Ducem conſtituit
Allein zu der Zeit war kein Herzog in Ponumern Beleslav, auf

ſer
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ſet den Vor-Pommerſchen Herzog dieſes Namens, dorhanden, und
Caſſuben gehorte unſtreitig damals den Hinter-Pommerſchen
Furſten Danziger Linie.Der unbekannte Schriſtſteller, ſo die Polniſcher Seits zu Wur
ſchau 1772. herausgekommene Schrift, unter dem Titel: Preeir
des Reckerker ſur la Pomerunie, mit. Anmerkungen 1773. vermeh
ret hat, will daſelbſt p. 22. aus Leuthingers Topographia Marck.

P. a0o. behaupten, daß dieſer Sujantopolk nach A. 1212. die
Tochter eines andern Polniſchen. Stadthalters uber Caſſuben,

Namens Janus, geheirathet, nach deſſen Tode er ſich um das
Jahr 220. auch deſſen Stadthalterſchaft beinachtiget. Er wundert
ſich dabey, daß dieſer Janus pon den Pommerſchen Genealoji
ſten nicht ſey bemerket worden. Man— hat aber mehr Urſach
ſich zu wundern, daß der Concipient aus einem Brandenburg:
Shhriftſteller, (ſo A. 161. geſtorben) uns einen Caſſubiſchen Fur
ſten Janus, der nie in der Welt grweſen iſt, hekannt machen will.

Keuthinger iſt ein guter Manm jn Brandenburgiſchen Nach
richten des XVI. Jahrhunderts, aber von Caſſuuiſchen Furſteu
des XIII. Jahrhunderts giebt ihm kein Kenner Glauben. Zu
der Zeit, wie er ſeine Brandenburgiſche Geſchichte ſchrieb, wa—
ren die beſten alten Pommerſchen, Preußiſchen und  Polniſtheu

Geſchichtſchreiber noch im Verborgenen, und von Urkunden vatte e
ergar keinen Gebrauch. Was er von Polniſchen. Sachen ſchrei

bbet, hat er nur den neueren fabelhaften Polniſchen Geſchichtſchrei
bern nachgeſchtieben.(f) Eben dieſer unbekannte Autor der Troten zu dem vortgedach

ten Precis ætc. p. 24. gedenket avermals dieſer falſchen Nachricht

durch den vorgedachre er chtes Gewicht zu geben,
erwrifen

wil, andern Theils c Worte aufuhrt ko.
woenner ſte

merania defecit a Polonis eirca A. 1226. iutore Suantopolko,
aui primus nomen Dueis vſurpauit Allein auch die Affir—
m̃ation eines Brandenburgiſchen Schriftſtellers kann die Wahr-
heit nicht verdrangen.

8. 15.Der bekannte Poluiſche Geſchichtſchreiber Jath. de Mn

chouia Chron. Polon. ap. Piſtorium Tom, II. p, 8n. be—

E2 ſchreibt
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ſchreibt den Krieg, ſo die beyden Herzoge von Groß? Polen
Vladislaus. Laskonogy und Vladislaus Otho 1229. unter
einander gefuhret, worinn der. letzte von ſeinem Schwager,
dem Herzog Suantopolk, mit ſolcher Macht unterſtutzet
worden, daß der erſte ihn. mit allen ſeinen BundesGenoſſen
allemal ausgewichen, und Suantopolk dabey eine ſolche
Rolle geſpielet,. die ſich von einem kurz vorher geweſenen Ca—
pitaneo und Prætecto gar nicht denken laßt.

Eten dieſe cngtgnrht dennnr Fehneund Ratibor,Oliva eine ſehe chnuuhe Schenkung mit. dem Lande Meve,

dem Fluß Verſe,und. noch andern Gutern. Gie beſchlieſ—
ſen den Schenkungs-Brief mit der Clauſel, die man in den
Donationen der groſten. und independenteſten Furſten damali—
ger Zeit gewohnlich findet, nemlich Si quis huic facto in-
iuriari preſudpſerit, omnipotentis Dei et glorioſe genitri-
cis diftrictiſſimam vltionem ſe nouerit incurſurum (a).
Zwey Jahr hernach couſentirt Suantopolf in einem Tauſch,
ſo der Kirche zu Villegrack vom teütſchen. Orden geſchehen. Er
ſchreibt ſich darinan: —Ego Suantopolkus Dux Pomera-
niæ (b), und man entdecket in allen ſeinen Urkunden nicht
die geringſte Spur vom einer auch nur anſcheinenden vormali—

gen Polniſchen Oberherrſchaft. Auch in den Geſchichten da
maliger Zeit bemerket män nicht die mindeſte Nachricht, daß
Polen im geringſten dem Herzog Suantopolt vie angeblich
neulich angemaßte Landes-Hoheit hatte ſtreitig machen, und
die Oberherrſchaft gegen ihn behaupten wollen. Viernmehr hat
er ſich mit den Preußen, die ihm zuweilen ins Land gefallen
waren (c), tapfer herum geſchlagen, und Polen ſelbſt iſt in
dieſem ganzen Zeitraum in volliger Unthatigkeit geweſen. Es
laßt ſich dieſes letzte nicht wohl denken, wenn der Vorfall von
A. 1227. und die darauf angemaßte LandesHoheit decnnals
wurklich erſt geſchehen ware.

Jm
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Jnm Jahre r23. und den nolgenden hat er: beſtandig mit
dem Teutſchen Brorn, undichen Herzogen von EhroßPolen
und Cujavien Kriege gefuhret, deten vereinigter Macht er al
lemal die Spitzergeboten, und ohwel. ſeine Lander dabey gelit
ten, und er auch; ſeinen Erſtgebornenn Prinzen zum. Geiuel ge
ben muſſen, ſo blieb er:doch derrmachtige frehe Furſt, und in der.
Wurde, die ſeine Borfahren fchant lange behauptet hatten gh.
Bogvn nad- ſeugedenliet dioſer· ialiags auch und dainut, er
den Herzog: uberall verhaßt machon iwill, ſo viebt er ihm
Schuld, daß er die neuerlich. zum Chriſtenthum bekehrte Preuſ

ſen gegen denOrden aufgehetzet. Er nennet ihn auch nicht
anders, als Suantopolkurn. praditorem, qui ſe ipſum puden
roſe nepharie in Hnucem Ponngrie, creauerat. Mexmit
dem. Orden getroffenre Morgleich (k) aber giebt. gan andere.
Urſathan vany ſor daß die ganz beſondere Partheylichkeit der
alten Polniſchen Schriftſeller bey aller Gelegenheit in die Au
gen fallt. Seine Bruder. hatten ſich in den Ceutſechen Or
den begeben und pon ihren Appanagen anſehnliche Schenrun
gen an den Orden gethan, woruber der regierende Herr gann
naturlicher Weriſe aut dem Orden. zerfallen muſte.

(s) Dec. A 1230. ap. DateuR Cod divl. Pomer. Tom. J. p. 138.
Doc. A. 1232. up: Da αα. c. p. 7,SGuantopolk hat: alſo

4üleſen Titel lange vbr 1ai qebrauuchet; welchäs. der Vorfnſſes
von !dem recit Aet Rrelerches orc. gleichfalls hic. hrt!rſehru

kinnene  n  oxe) Thronicon Oluen popp
Aarh. de Michouia, ap. Plſtorium Tom. II. p.apt

te) ap. Sommeraberg au 4. ia43. et 49

 hoe. A. 1248. ap. Daut  et q dlie. n
C(ouic. alpl. Polon. p. 15. Wit vieſt trkünbe! vnne Vhrurrtheile
mit Bedacht lieſet, dem muß die auſſerorrentlichr Parrhedlieheen

der Bolniſchen Geſchichtſchttiber rnlautdar in die Augtt fallei,
und ihn gewiß uberzeugen, daß unſtl Suantopoll) ein freyen

E3 Furſt, 4

2
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 Furſt, und von Polen ttanz independent, geweſen, wel.
ches eigentlich der HauptEndzweck dieſer Schrift iſt.

g. 16.J 1424
5

gun, mit Einwilligung ſeiner Sohne Meſtuins und War
rislavs, einige Dorfer, um daielbſt ein Nonnen-Cloſter an
zulegen, welches hernach zu Buckov erbauet iſt (a), das er
1252. unter gleicher Einwilligung zu dieſem Behuf gegeben
hatte cb). Dieſer SchenkunasBrier macht uns zugleich ſeine
Geniuhlin Ermentggard vekannt, und vhat feinen jungſten
Bruder Ratibor zum Zeugen. Sein dritter Bruder Sam
bor aber: gab in dem gleich folgenden Jahre die Jnſel Bern
an den Teutſchen Orden (e), wozu er gleichfalls ohne Ein
willigung des regierenden Herrn nicht berechtiget war; wel—
ches alſo beſtandig Gelegenheit zu Streitigkeiten mit dem Or
den gegeben, wodurch endlich auch die Macht der letzten Her
zoge dieſer Linie geſchwachet worden.Das veſte Schloß  Nackelt, einraltes Erbſtuck der
Herzoge von Pomutern, iſ in voriger Zeit uluer· Polniſche
Herrſchaft gerommen war, vinbicirte Meſtuin, der alteſte
Prinz Suantopolks, im Jahr 1255,: und nachdem der Pol
niſche Herzog Premizlav bis in das folgende Jahr mit ihm
darum geſtritten, ſo trat Suantopoltk endlich durch einen
Vergleich, von zoo Mark Silbers ſelbiges rreywillig an ihm
ab (dc). Premizlav war ſein SchweſterGSohn, indem nach
dem Boounhal l. c. pas. 68. und Math. de Michouia Lib. III.
Cap. XXXI. p. 82. ein Bater Vladislaus Odonis die. SchipeH

ſter des Suantopolks Helingam zur Ehe gehabt, welches
alſo den eraleich berordert hatte.

Das loſter Sarnowitz, ein Filial des Cioſters Oli
va, erhielt inm Janr 252. bon. dem regierenden Herru, mit
Einwillicung ſeiner Sohne, das Dorf verchenzin (e),
und das Cloſter Buckov die Buckovſche See (k) A. 1262.

Seine
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Seine letzte Urkunde, die man von ihm findet, iſt gleichfalls
eine Schenkung des Dorfes Belkov an das vorerwahnte
Cloſter Buckov (g), ſo gegen das Ende ſeines Lebens A. 1265.
geſchehen iſt, indem er, nach Anzeige der Oliviſchen. Chro
nic, und der Polniſchen Schriftſteller im Jahr 1266. geſtorben.

(a) Doc. A. 1248. ap. DRxGER L.c. pag. 283.
G) Doc. A. 1252. ibid. pag. 339.

c) Doc. A. 1ãg3. id.
(h Bogrruar l.c. pag 68.
(e) Doc. A. 1257. ap. DREGEK L.c. pag. 397.

Dor. A. 1262. ibid. p. a54. Das Cloſter Buckov iſt von ihm
A. 1248. fundiret, vid. Doc. ibid. p. abgꝗ-

Doc. A. 1265. ibld. pag. 486.

uò. 2 *l214 4 —Quu—u— S Je 5ſ. 17.
Daß Suantopolk der machtigſte Furſt von den Pont

merſchen Furſten Danziger Linie geweſen, konnen ſelbſt DLv-
Goss, Math. de Micno via und andere Polniſche Schrift
ſteller nicht lauugnen. Wenn der erſte die Kriege, ſo er mit
dbem Teutſehen Orden ic. gefuhret, auch noch ſo partheyiſch
beſchreibt (a), ſo muß er doch bekennen, daß der Herzog
Conrad von Mazovien GuoßPolen vorzuglich durch ſeine
Hulfe eingenommen, und der Teutſche Orden ſeine Macht
auf die e neine Bru
der nicht wi Fur
Furſtenthum geſchwachet, und ſelbſt den Orden dadurch mach



40 EGrinndtiche Nnchricht:
1266. das Gut Gaßki an den Grafen Stibor (d). Jn
demoSchenkungsBriefe ſchreibt er ſicth Meſtuinum dei
gratia Duceni torius Pomeraniæ.  D9Der jungſte Bruder
Wartiolav zchat in Anfauge Danzig zu ſeinem Antheil
gehabt, wie man aus ſeiner Schenkung an das Cloſter Oliva
von eben dieſem Jahre ſehen. tann. Er nennet ſich darinu
V. dei gratia Dux de Gdansk (e), und noch in einer an—
dern Urkunde von 1268. hat er ſich auch ſo genannt (f).

Die von des Vaters Brudern einmal veranderte Haus—
Verfaſſung auſert ſich alſo hier noch ventlicher, und ben dieſe
Theilung hat auch. die Uneinigkeit der Bruder, und hiernachſt
nille pie ble Folaen, ſo den Meſtuin als regierenden Heyrn
betroffen, verurſachet.

 aÊ

(e) Lib. VII. ad 4. 1241. ſeg. und noch mehr Math. de Mifouin

l.c. pag. 956) hec. 1276. et 122. in Cod. dipl Polon. Tom. VV. Jcgr ga.

Dec. A. taut: up. Du u i Cod. ilipl. Pouer. p. a84. worinu
ar an das Eiſoſer:  Qargun ↄ Dijnfarr Ichenllet: r  Mod vgo

Kuantopoleus qui comuanni nervdu meorum Meſtuini et. Wartit-
ag aui. n drdengleicnen necg 1 57 ilid. ꝓ 197. Chkronicoue*

u Leop.ti. a x tass. ſchreibt Suantopolkus Dux Fo-
Vliioniep.75. vsaiſt alſo ehr. ivcig, wenn Math. de Michu-

meraunide XIV. Iul. moritur in monaſterio Oliua ſepultus reli-
quit IV. ſilios Meſtiuinum, ietllaum, Sumborium et Ratibo-
dini.,  Er hat es offenbar aus dem Truie örurnden: a. ge

dlt ſmontuen. Dirs Suantopolks bejde Vruder ſind hier alt
ESohn aligegelien, ſonſten gher  ſagt, ar: ganz rrecht ciren
R huugiten. netu maiorem imperio maunente.,J

d.tceh Dor  ua6s ar Danouk le p autt

 9 ul

(e) Doc. A. in6. ihid. ä. u

W)voca aa6. p. J

i 4 4 S 2  i ul. 178 ĩ De
J ĩ t n J64 u d h  e2  8 nue2 H L 9
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eDee. J ug. 1844 ne —ridieJn welchem Jahre die Uneinigkeit entſtandenr kann man
nicht, gewiß fagen. So viel iſt richtig, duß iMeftruin in

der Confirnnation, ſo er dein  Cloſter Buckov. u269. gege
ben (a), den Wartislav noch dilectiſſimum. ifratrem
nennet. Weil er aber doch ſchon in eben dem Jahre nach
einer andern Urkunde (b), bey den Markgrafen von Bran
denburg Johann, Otten und Conrecd Stchutz geſuchet
cum ad iecuritatem vite. noſtre ac proſperitatem ſtatus noſtri
vos elegerimus tamquam dominos et tutores und ihnen
die Stadt Danzig zum Eigenthum offeriret, ſo muß entweder
dieſe Uneinigkeit noch in eben dem Jahre ihren Anfang genom
men haben, oder, welches am erſten zu glauben iſt, die Urkunde
ſpater ausgrſtellet ſeyn; weik das Datiun duran fehlet ec

Alus einer Urkunde von A. 1273 lcy. und der Ettahlung
dbes Rasxo eiues Fortſezers von dem BocvrnAII(d) ad
A. 1271. muß man vermuthen, daß es zwiſchen 1271J3. vor
gefallen. Der, Basx oiſchreibt nemlich, daß Wartislav ſei
nen Bruder Meſtuin gefangen genommen, und wie /or ihn looß
gelaßen, und Danzig ihm abgetreten, ſo hatte der lezte ſich an
ſeinem Bruder rachen wollen, und dieſen Ort an den Markgra
fen Conrad ubergeben, damit er ihm gegen ven Wartislav
Hulffe leiſten ſolte. Dieſer aber hatte durch Hulffe der Poni
mern Danzig wieder eingenommen ec. Drv doss Lib. VII.
ad A. i27u u. Mda.  αν νον goben auch
dieſe Nachricht; jeboch mit dem Unterfche vaß Meſtuin der
altere Bruder den jungern Wattislau gefauigeni genonunen tc.
uind dieſer aus Rache, und zu ſeinem; Schutz Danzig an den
Markagrafen Conrad ubergeben c. Gben dieſes verſichert ver
Polniſche Geſchichtſchreiber: On dern Rws Lib. IX. p. ey.

Die erſte Nachricht ſtimmt mit der angezeigten Urkunnde von
A. 126o. beßer, und weil ſie von einem gleichzeitigen Schriftſtel
ler herruret, ſo muß man ſie vorziehen; wenigſtens erhellet aus

ð dem
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dem angefuhrten, daß die Uneinigkeit unter beiden Brudern ſehr
weit aegangen iſt, und den Meſtuin dahin gebracht, daß er bald
Hulffe bey dem Herzoge von Vor-Pommern, bald aber bey den
Markgrafen, und endlich bey Polen aeſuchet, woraus alſo die
ſchlimmſten Folgen nothwendig entſtehen muſten.

c(a) Doc. A. 1269. ap. DREGIRI. c. p. J5).
G).A. 1269. an. GERCxER Tom. J. Cod. dipl. Braudenb. p. 249.

0) A. 1273. ap. EvnnEnI. c. Pag. 240.
(ch ap. SonvitntunRG I. c. pag. 76. KEodem anno (1271.)

IVartiiaus Dux Pomeranie fratrem ſuum Mſæigionem captiuauit
er in vineula eoniecit, et tandem ei dimiſſo, eum ſibi Gdanik ca-

ſtrum firmiſſimum et eiuitatem reddidiſſer, ipſe turbatus animo
de fratre uleiſei eupiens, nobile caſtrum predictum Cunrado Mer-
chioni, filio quondam lIohannis Marchionis Brandenb. tradidit, uri
eontra fratrem ſuum Wartiilaum auxilia preberet optata, proponens
Vartiilaum de terra bomeranie profugare penitus. ll'artislaus

vero cum Pomeranis ſibi adherentibus eſt adeptus euftrum Gdanihk
et alia eaſtra potentis ete. Hier endet ſich das Chronicon det

asko unglucklicher wriſe  n,. t
 V J g. 19

Allle drei kurz vorher angezogene Polniſche Schriftſteller

verſichern auch an dem angefuhrten Orte, daß Markgraf Con
rad Danzig 1271. wurklich in Beutz erhalten; jedoch ſoll der
Herzog Boieslav von Polen, auf Bitte des Meſtuins, in dem
folgenden 1272. Jahre die Stadt wieder erobert, und ſie dem
Eigenthumer Meſtuin zuruckgegeben haben (a).

Alle dieſe Nachrichten ſind verworren, und wenigſtens in
der ZeitRechnung unrichtig. Wenn dieier Umſtand gegrundet,
ſo muß man daraus ſchließen, daß Meſtuin damals ein Feind
der Markgrafen von Brandenburg geweſen, und doch verſichert
uns eine richtige Urknnde von eben dem Jahre, daß er das Ei
genthum der- Lander Stolpe und Slave an die Markgrafen

uber
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ubergeben, und ſie hinwieder von ihnen zu Lehn genonmien (b).

Aus der Urkunde ſelbſt kann man nicht muthmaßen, daß er dazu
gezwungen:worden, ſondern die Worte ob ſperii fauoris ot
gratie, nec non mutui aciutorii ſcheinen das Gegentheil
zu beweiſen.

Das Urtheil, ſo von dem Duv c oss und anderen Polniſchen
Geſchichtſchreibern, wenn ſie won alten Zeiten ſchreiben, aus dem
CRoMmæRAGSο angefuhret, wird chier iabermal beſtatiget,
und es iſt in Wahrheit keine Geſchichte vrrworner, als die Pol
niſche von dieſer Gegend. Ja, wenn wir nicht glucklicher Weiſe
aus den drei neuerlich herausgekommenen ArkundenSammlun
gen, nemlich dem Coclice aiplomat. Ponteraniæ, Rolonicæ; urid
Brandenburtggenſs einige erneblicie: Urkundeli von dieſerGegend
erhalten hatten, ſo wüßten wir eigentlich davon gar nichts. 1

Ause dem  lnifchen Codice e) ſehen wir auch, daß
Sambor des Meſtuins Vaters Bruder noch:1276. gelebet.
Er ſchenkete nemlich zum Schaden des Herzoglichen Hauſes, und
ohne Einwilligung des Meſtuins, als regierenden Herrn, von
ſeiner Appanage das Land Wentzke oder Meve:  cum ples
no dominiox an den DTentſchen Orben yiwelches endlich nach
vielen Kriegen auch Meſtuin, durch Vermittelung. des Papſtli
chen Legaten, dem Orden 128a. beſtatigen  muſte (d). Aus die
ſem Vergleich, den derſelbe zwiſchen dem Herzog MNeſtuin und
dem teutſchen Orden 1282. auff des erſten Geſuch geſchloſſen;
kann man am neſten ſeben. mit gearkaar Abagueo ſay, den das. Her

vvrere—
zogthum, durch die Schenkunaen det nors und Rati
bors an denOrden, erlitten. Es muſte alſo ſolches naturlicher
Weiſe den regierenden Herzog Meſtuin in die Nothwendigkeit
ſetzen, daß er bald dieſen, bald jenen. benachbarten Furſten zu
Hulffe ruffen, und ihm ſeine noch übrige Lander anbieten unuſte,
um ſich gegen die Uebermacht des Ordens zu ſchutzen, der durch
verſchiedene Kunſtgriffe ſeines Vaters Bruder, und endlich auch
ſeinen eiguen Bruder Wartislav an ſich gelocket hatte.

F 2 Duv-.
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Duvcoss Lib. VII. ad A. n2ę;. ſchreibt von dieſem umſtande alfo Germanus Meſteuini Pomeranie Ducis et

unus ex filiis Suantepolci. Martislaus, tenuitate paterne ſor-
tis, que illi obtigerat, eonſiderata, mundo rekcto Ordinem
Cruciferorum de Pruſſia aſſumit, conferens eidem Ordini for-
temi ſiti prineipatus. Cujus exemplum dtio alii fratres Sam-
horiusæt: Rntibor ſecuti, ſortes ſuas ea conditione Ordini
donant, ut Ordo illos ſtatu er habntu laicak permanentes, er
ſeruitotes eorum expenfis et. ſfumtibus decentibus procurer.
Non  tulit: tuin vlienrtivnent Vleſteuinus pomeranie Dux
niajor natu, ſec; omnes træs triuun Germaunorum: fortes in

fſuam. ditianeni. edigens, uuſſo ſpeeiali nuntio apud Sum-
mum: horitiſficem Mantiniunn Iiſi.tes  i οναααννοαrö-
toria ambinione; qun. ſortes fratrum ad ſe reciſuras, occu-
pare nitebantur, quérebatur. Qui achrem inſpiciendam Phi-

hppam LEpiſcopum Firnnanum: Legarum ĩn! Pruſfram: mißit.
Lægatus autem ie, auditis utrürsqne pars: propotitionibii et
roſponſis  onatiouauu per: tnetiuviugii frutrei tl uttit-N.

læutr, Samboniuati enutiorru dar vmrautar.: ſein Vruder,
die heydenandern ſeines Vaters Bruber) Oraini fackam, odelut
intu aun yt iniguam:retractæuit ot reſeiuit. Ducem vero
duſzugium ach genandum donatione perpetua Magiſtro et
Ordiri. cppilium et diſtrictum Enien (Meur): cum. X V. tatr-
turnmodeo villis induoit, Matien de Michauia:. l. c. pan. 12.
fagt eben bieſes, und hierinn paſſen ihre Nachrichten cinth zum
Theil mit den Urkunden; jedoch iſt der Vergleich! nicht 1282, ſon
dern ſchon in dem Jahre worher geſchehen.

J (a) DivGos: Iuib. VILAdA. 1272.
Doc. ap. Gsxcuuu in Cod. Dipl. Braudrub. Tom. I. p. 1o

t) Doe. ai. 1276. in Codict aivl. Pohuiae Tum. Il'. p. gt. Mieſer
Saambor ſoll, nach Anzeige des Drv s on Lib. Iſ: du 1278.

von dem Neſtuin vertrieben, und kurz darauf in exilio geſtorben

J De ſeyn.

 ô Ê4 Ê  ν$ç$çt r
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ſeyn. Nach deſſelbet Angabe ad A. 1073.. hat! er auch eine Toch
ter mit Nanien Adleidam gehabt, ſo indjeſetn Jahue  an den. Herz

og Boleslaum. von.Lignitz verheyratet goorden. fat.

EG) Doe. A. 1285 àn Cod. ipl. Poloniae Tom. IEx Ri Z2 217

g. 20.
Aath dieſer Zeit ſind die Vachrichten abrinal ſehr niager

unnh inanaclhaft lob ani Beatihar dae geeſtuingazn

rcuarrrer

5

ters Bruoer  waren nuttierweirnvn  rnnuunen Erben verftorben.
Sein einziger Bruhet 1grtislap tuj gleichfals uoch vot4

1290. geſtorben ſeyn, wein ſeinzr uherau uucht wejter erwahnet
wird, und bas Chrqnicon Hnvgalẽ peutlich ichreibt;  por
ſtea vero po tiores milites Miſuinnia ihergrnug l üennlich eir
ca A. aan  fidalenn  ſihi cunq ac ingepg uxItjæam. far

53—

nie rugane Auiens in ubiugunmn, ibi pargâræ nior-engn. aum autem fiemeguntes dentenkagegöa-—57*

tuiuſs eſt. in Ponioraniam uon reuer/usi Mithin wat uun
mehro Meſtuin noch ubrig und Herr pon Pometeuen. (a) Der
vorgedachte Chrhnigant ſnacht gpn. ihm dieſer eſchreibung
ucgue:Dhtunit,rtenitatfnivy egenrtopnju: fuuunii.

Nua

Onh anl b 7
Nucatuni vuueiicet. fptus omòfnie ̃atcua bernauit, gæ
fuit monaſterig ul r eneſreus er multum auoroſus, li-
bettates eidennet gratiqs multa qonfatendo, Er ſahe, daß
ſein Geſchlecht ausgehen wurbe, und wegen ſriner Nachfolger

gleichgultia, uberließ er icn aur gar ch der vrelaiebigkeit gegen
chei en  Gr vbohnheitz bie vantais vrydie Geiſti rer den mehreſtenZurſten enthuſiaſtiſch war. Die von ihm r289. gefthehene

Stiftung des Cloſters in Dirſthöv (b), und andere große
Schenkungen beſtatigen dieſes niych mghr, und es ſcheinet uber
all, daß er eann den letzten Jahren ſeiner Regierung ſo awol gegen
die. Vor Poninerſchen. Herzoge, als auch gegen. die. Narfgrafen
von Brandenburg einen. Haß  gehabt.. Man findat. nenilich ſeit
der Zeit deutliche Spuren, daß er ſich an die Herzoge, von Po

S 3 len
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gende Nuchricht  —Videns !Aleſtuinus Suantopolei fiins
Pomeraiuie Dux ſe filiis erfilſiabus orbitr eſſe; Præcrnilavitrt II:
majoris Polobie Dueeh propter identitatem et prupinquitaà-
tenm fanouinis ſibi deſtgnut bereden et Jueceſſorem, et eiĩ ae
vtineipatu Poineranit. cedit. Ctũ ulites iiniuerſi principatus:
Pomeranie jubente Duee eörum Meſteuiĩuo fidelitatis et. oma-
gii preltiterunt iurairienta: dlus wiejer Acuenricht, und dein ei
genen Geftaubni des votulhuiſten os

 Oê„

ach eſett ean punnnnn hit Vitnttg

de hr VberEehn errſchaffr von oder irgend ei
nem andern deragleichen Titel, iondern lediglich aus
der Wahl des Meſtuins und ſeiner Landſtande, zür
Nachfolge gelanget. 44m chn on t 5

ne—
5

Ae) Wer alſo der Væelimirus Dus bomerunie ſey, der im Jahr 1293. der.

Stadt Elhingen die Zollſreiheit in ſeinem Lande gegeben, wovon
der SchenkunasBrieſ zu Danzitz datiret, und von deni Premis
lav 1294. beſttiget iſt, ber ihn dilectum patrurun noſtrum nen-
net, kaun man nicht ſicher beſtimmn n. Beide Urkundenn hat uns

der Tom IV. Cod. dipl Polonide p. 35. mitqgetheilet. Wahrſchein
lich muß er etwa ein BrüderSohn des Meſtuins geweſen ſeyn,

doch auch dieſes will nicht recht paſſen:ct.

(6) DI voois Iub. VIf. addi iabs. (c) Marn.
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(c) Mack. a. Michonia Tecrpat. r27. ad A. 1290. ĩ
(c) Ramæouv ad A. 1290. J

J 21. ĩJ  u ò—

 Ob bder Herzog Meſtuin und ſeine Landſtande hiezu be
rechtiget geweſen, wird eine ſehr unnothige Frage ſeyn, ſo bald
als man den Satz wahr und gegrundet halt, daß die Herzoge von
Vorpommern mit denen von ver Danziger Linie einen Stamm
Vater gehabt, und alſo ohnſtreitig Agnaten ſind (d. G6.), welches
zu unterſuchen hier aber nicht der Ort iſtor 8

Daß indeſſen Meſtuin dieſen fur die Pommerſchen Her
zoge J. ſo ſehr nachtheiligen Schritt wurklich um die neit ge
than, laßt ſich auch aus einem. Vergleichi(ay, den: die Markgra
fen von Brandenbura, ver Furk Wizlav von Nutzen  ünd Bi
ſchoff Jaromar von Eamin i2 q. wegen  der Lander deß Meſt:
vins auf den Fall ſeines Todes vorlauffig unter ſich geſchloßen,
vermuthen. Es iſt ſchon vorher erwahnet, daß der: Herzog
Meſtuin gegen das Ende ſeiner Regterung uberall ſehr Pol
niſch geſinnet geweſen. Wodurch die VorPomnterſchen Herzo
ge dieſe Abneigung bey demſelben fich zugezogen, kann man aus
Mangel der Nachrichten nicht wißen.

Daß hingegen jene ſich auf ihr gegrundetes Succeßions
Recht verlaßen, erhellet unter andern auch daraus, daß ſie be
reits, bey Lebzeiten des Meſtuins, den Kloſtern Bukov, Sar
nowitz  MOliver c.vortaufflgeihre Gererchtigkeiten heſtati
get (b). Wenn dieſe Geiſtlichen nicht vollig davon uberzeugt ge
weſen waren, ſo wurden ſie jolches nicht nothwendig gehalten,
und am.wenigſten dieſe Beſtatigung geſucht haben. Auch der
Herzog Meſtuin wurde es nicht gelitten haben, wenn er das
ErbRecht ſeiner VorPommerſchen Vettern damals nicht ſelbſt
anerkannt hatte.

Es mag nun hiemit beſchaffen ſeyn, wie es wolle; er ſtarb un

beerbt in der Situation zu Aufange des 1294. Jahres (c).

Duv-
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Drveooss Lib. VIl. ad. A. iaga. giebt ſeinen Tod in dieſem
Jahre an (d), und verſichert, daß Premislap ſich ſogleich des
Landes und der Regierung bemachtiget. Man muſt von der Oc
cupation des Duv oss ſeine eigne Worte leſen. Er ſchreibt

r. Odctauo Caliilanuar. Melteltius Pomerunie Dux
moritur: n in- rmonaſterio: Oliua in Predeceſſorum ſuorum
ſenulehris fepelitur. Poſh æaujti moratar agemislaus Dux ma-
jaris Polonie, inu: quenuuccelſſio Qucatus Pomeranie tam
Jangiinigauœvunteſigraataeiuirun. gæntinebat, venit Geda-
num et totius vucatus rwrmeraie accepit plenomiet pacifi
cam imffeſſiungntg giuiraternque: Gdansk Primus plancis mu-
niri prcumuit,,Præumnislav uſurpirte alſo Pomerelleinnicht
als; Ober Lehnsherr, fondern qs ein Verwandterwoon weib
licher Seite, und aus:einer: permeintlichen Erbſchaft. Die uber
wiegender Maght. der Polen, und diq: Uneinigkeit, ſo damals in
dem VorPpmnerſchen. Hauſe herrſchte, verhinderte die letztern,
ihr Succeßious:Recht; mit Nachdruck  zu behaupten (e). Jndeßen
hat doch Sougtn fenrin der Dommerſchen. AchnSiſtorie
Pear aus dem Karrr ð verwieſeny dafi etthg Vagislaw
nach. der Schlacht bey Burkov 129b. tinen Theil von Hinter
Pommern erobert, und ihm ſolcher auch von Polniſcher Seite
gugeſtanden worden.
J 46). Doc. A. 1 e9 2. Ap. Gi ncen. Tom. L Cod. dinl. Rraud. 2.24

16b) Hae. J. 12 52. 1 26 s. ape 8 Cn w au Pommerſiſt. Lchurhiſor.

 q2. 213 æt A1266. i268 eic. ap. Daxasnt Tom. J. Cod.
dipl. Pomei. p gat.  in. et 32. Doe. A. ræ[i. in App. No. IiI.
der Preuſſiſchen Deduction auf Pomerellen pag. zo Aus die—
rer Urkunde von A. 1291. nitzß man faſt ſchließen. daß wenn die Ue

 dhertrung des Lanbes an den Premißlav von dem Njeſtuür ielbſt,
und niicht:von:. deri kaudſtanden allein) würklich geſchehen iſt ſoiches

ſpater nach dem Dato dieſer Beſtatigungs-Urkundr, und alſo miche
2wo. nach  der gemeinen. Augabe geſehehen weil darin deutlich
Ateht, daß die Handlung in  des Meſtuins Gegenwart gui

ĩ huic



J 5

Die Markaraten von, wandenburg, ſo bekannter maßen
Wer Pominern eineẽ alte gegr au ete xehngerechtigreit: hatten, die

durch die edirten Kaiſerliche Lehnbriefe Friedrichs I. und Adolfs,

von den Herzogen von Pommern Danziger Linie. 49

huie ordinationi preſentialiter interſuit vorgenommen, und er
auch ſein Siegel an der erpedirten Urkuünde hangen laßen. Es paſſet
auch ſolches beßer mit dem angefuhrten Vergleich von A. 1a92.

(c). Dat Chronicon Oliuenſe pag. 76. aiebt das Jahr 1297. an. Er
iſt aber gewiß ein Fehler in der Äbſchriſt, oder im Abdruck. Er
liegt im Cloſter Oliva begraben, ſein Monument hat Schiitæe
fol. g1.

chh Der ſonſt fehlerhaſte Divsoss hat hierinn vermuthlich Recht,
gegen die ſonſt elgeineine Meinung, baß er 1295. geſtorben.

Es iſt nemlich Kenitern, und denjenigen, ſo die Schriftſteller
der mittlern Zeit mit Bedacht leſen, bekannt, daß dieſe zum Theil

das Jahr nicht mit dem Januar, ſondern mit Aduent und alſo ini
December angefangen. Z. E. die Annales Bertiniani, Hildeshei-
menſes, Lambertus Scharnaburgenſis &c. &c. Wenn alſo Duv-
Goss richtig angiebt, daß er ctauo Cal, lanuar. 1294. geſtorben,
io:iſt dieſes am 25. Deeeinber und alſo gieich im Anfange des 1294.

gahhrẽs geweſen. Die Coneipieuten der uirkunden haben auch zum
Theil gleichfals das neue Jahr mit dema5. Drermber angeſangen,

counfer. Patrick, Clef vhrouol. et diplomut. 1762. 4. Jn dieſem
Fall kann man auch nunmehro uberſehen, woher es kommt, daſi
bereits Premislaus die Calixti (ĩ.e. 14. Octobr.) 1294. zu Dun

ws die Zollfreiheit durch Pomerellen der Stadt Elbingen beſtati.
get, vid. Doc. A. 129. in Tom. Il. Cod. dipl. Poloniæ p. J9.

2

Ce) confer. Sratwanzuns. Ponunerſche Lehur- Hiſtor. p. 242. ſes.

g. 22.

J

und andere urkundlichg Beweiſe (a) nunmehro unleugbar bewie
ſen iſt, konnten diefe Uſurpation eben ſo wenig gleichgultig anſe
hen. Esrwar alſo nicht der Neid, der nach Angabe des Di. v-
c os sfy, uber· den vonndem Premislav angenoinmenen Ko
ntiglichen Titel die Markgrafen erhizet, ſondern der Eingriff .in
ihre Gerechtſae ſchild daßz ne zu hen Waffen griffen. Jn

G ddem
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dem Kriege ſelbſt ward Noeniislav im Jahr raigs. überfallen,
und zu Rogodzno erſeslagen.

Beny diefem Vorfall fullt die Partheilichkeit der Polniſchen
Schrifiſteller:abermal in die Atigen. Sie wollen hiet der Sache
eben den Anſtrich geben, den ſie (rn4.9 bey demn Suantopolk,
wie er den Herzog Desklnn ulbürirerſchlagen, antzebracht. Pre
mislao blieb in einem offentlichen Kriege, er ward uberfallen,
und verlohr bey dem lleberfull ſein eeben  Duvsoss Lib. VIII.
ad A. aagbo, ſo ſehr er ſich auch bemuhet den Vorfali zu verklei
den, ſchreibt. doch vdn dem Ueborfall Rex augpenaislans cum
ſuis in hoſtes inſilit, et. congremone facta, mrultos ex illis aut
vulnerat. aut praſternit —n abutidante hoſtium multitudine
cadit 99Auf ihn folgte in der Polniſchen Regietung Vladislausm—

Lochkticus, und wie dieſer avgeſetzt worden, Wenceslaus, der
zugleich Konig. in  Bohmen war (b) und 1Jo5. Jeſtorben iſt.
Der erſte ſezte den Peter Suenza. in Pommerun zum Stadthal
ter, und ſowol die Maxkgrafen. als die Vor? Pommeriſchen Her
zoge machten durch hauffige Ginfalle und. Ernherungen den Be
ſitz von VorPommern diefen beyden Zurſten ſehr unficher (c).
Nach des V enteslai: Tode kam Vladislaus Lockticus von
neuem wieder zur Regierung. Beide vorgedachte Pratendenten
continuirten ihre Einfalle, und Polen konnte keineswegs zum
ruhigen Beſitz gelangen.

Der Stadthalter Peter Suenza wärd auf ven Wla
dislav eiferſuchtig, weil dieſer nach dem Bericht des Duv o ss
Lib. VIIIau A. tzo7. ihn geringſchatzig begehnet, und hm auch
das zur Ventheidigung von Pommern aufgewandte Geld nicht
wieder bezahlet hatte. Dieſer Vorfall kam recht zu Gunſten der
Markgrafen. Der Stadthalter hatte ſchun ein heimlunes Ein
verſtandniß mit ihnen abegen Pomerellen; zuni Ungluck aber
ward ſolches fruhe bent Wladiskav verraren. Gr kain ſchleu
nig und ganz unerwartet nach Danzig, und ſchickteè den Perer

Suen
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Suenza gefangen nach Cracov (ti). Auf Bitte ſeiner Soh
ne, ſo tur ihn zur Geißel angenommen worden, entledigte ihn
Wladislav zu fruhe, und zu ſeinem Schaden der Gefangen
ſchaft. Kaum war er wieder in Danzig zuruck, ſo ward die
Verabredung ausgefuhret, und in kurzer Zeit waren die Mark
grafen in dem volligen Beſitz der Stadt Danzig und. des gan
zen Landes. Nur das feſte Schloß Danzig, worin der Bo—
crußßius. aliein zu befehlen hatte, blieb in Polniſcher Gewalt.
Wiadislav muſte auch um das Schloß zu retten, einwilligen,
daſi der Teutſche Orden zu Hulffe gerufen, und ſolches von ihm
beſetzt ward.Diefen StaatsFehler beſchreibt Di.veoss l. c. ſehr ſchon

Magiſter Pruſſie Henricus dolo et. verfutia plenus ſunſi-
diorum ſũoruim mittit vuxilia, Ppecie quidem juuandi Lock-
teck Dugernet propelleni Marchioneni, re vera autem acer-
bilſinia occupaudt. ianre Ponnranie mentem jam eircumfe-
rens JDie Sache erhielt nunnehro eine ganz andere Ausſicht.
Die Belagerung ward aufgehoben, und bey dan Ruckzuge des
Markgrafen Maldemars gieng auch die Stadt Danzig ver
lohren le). 2

Nach Anjeige des Drveoss und. CRouuRvs iſt die
ſes alles in Jaht 1307. vorgefallen.

Doe. ap. Du Tonn J. p. 2241 324. 335. 287. M 546.
und ap. Gencken, Ten. Cod. aipl. Brand. p. ↄ2og. 210. 249.

E) Anenymi Aefudigeonus ap. Svcitnανn i. c. g. Yo. et y5.

Drvsoss, Lib. VIII. p. 889.
ccdh CRoutxvs; Eibr xIt. p. jo.
e) tornlr. pag. zör. ĩ

Z Fr. 2J.
Der Teutſche Orden war nunmehto in dem Beſiz des

Schloßes und der Stadt Danzig. Wladislav ſahe wohl

G 2 ein,
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ein, daß er hintergangen ſey, und alle Unterhandlungen waren mit
dem Orden vergeblich. Jndeſſen blieben Markgraf Waldemar
und die VorPommeriſchen Herzoge gleichfalls im Beſiz von ei
nem großen Theil von Pomerellen. Dieſe waren bald Freunde,
oder wie es der gemeinſchaftliche Vortheil brachte, bald Feinde,
und die Polen verlohren bey dieſer Lage am meiſten.

Der Teutſche Orden zog hiebey den beſten Vortheil, und
damit er von dem Markgrafen Waldemar bey der Anlage nicht
gehindert wurde, ſo machten ſie gemeinſchaftliche Sache. Weil
aber Waldemar nicht lange darauf gegen die Nordiſchen
Furſten große Abſichten hatte, und in weitlauftige Umſtande
verwickelt war, ſs verkaufte er im Jahr 1311 den Theil von
Poinerellen, worinnen die Stadte und Schloßer Danzig,
Dirſchov und Schwetz belegen, an den Orden fur Zehen
Tauſend Mark Brandenburgiſchen Silbers (a), behielt aber
doch den Strich zwiſchen der Leba und Grabov.

Drhuvsoss und Cgorinxnvs (b) wollen uns bereden,der Srden hatte dieſen Kauf nut zuni Schein genchlogen, um dje

unrechtmaßige Otcupation damit zu rechtrertigen; und der Mark
graf hatte das Geld pro luero inſperato, cum ſeiret ſe, et
Iohannem nepotein ſuum nihil iuris proprietatis et tituli ha-

bere angenommen.
„Alilein, wem leuchtet' hier nicht abermal die Partheyligkeit

in die Augen? Wenn der Orden nicht uberzeugt geweſen ware,
daß der Markgraf ein gegrundetes Recht an Pomerellen gehabt,
ſo wurde er eine ſo große Summe Geldes dafur nicht bezahlet
haben. Zehen Tauſend Mark Silbers war damals ein ſehr ho
hes Kauffgeld, und es laßt ſich nicht denken, daß der Teutſche
Orden, der damals ſehr kluge Mitalieder hatte, von dem Mark
grafen rem alienam wurde gekaufft, noch weniger ſo viel Geld
um einen ſcheinbaren tirulum poſſeſſionis zu erhalten, ausge—
zahlet haben.

Der
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Der machtige Maldemar wurde auch die Schwachheit
nicht begangen haben,dieſes Land zu verkguffen, wenn ihn nicht
wichtige Urſachen, wie ſchon gedacht, dazu verleitet hatten. Auch

der GranzTractat vom Jahr 1313. in Cod. dipl. Pomerau.
nach welchem er. die Lander Lauenburg, Butoro, Stolpe
und Slave von  dieſer Acquiſition behielte, wiederlegt an ſich
ſchon die Poluiſche Angabe. Er hatte alſo nur den abgelegenen
Theil. von Powrnerellen, und zwar theuer genug verkauffet, und
das ubrige an die NeueMark granzende behalten. Mit die
ſer Handlnng will alſo das lucrum inſperatum und der
titulus phantaſticus des DI.v G oss gar nicht paßen.

Der Herzog Wartislav von Stettin continuirte nach
vorkommenden Umſtanden, und ſoviel die Uebermacht des Mark
grafen, und des Teutſchen Ordens verſtatten wolte, neine An
ſpruche, blieb auch gleichfals in. dem Beſiz von einem Theil des
Landes. Man findet auch in Urkunden von. den Jahren 1317.
und 1321. daß er Slave, Cauenburg; Butov re. beſeſſen,
n er zum:Theil mahrſcheinlich nach Abſterben des Markgrafen
Waldemars in dem gunſtigen Zeit: Puncte decupiret, wie ein
jeder zugriff, und die verweiſete Mart ein Raub der Nachbarn

ward.
la) Doe. A. 13r1x. n Tomo IV. Cod. dipl. Poloniae pag. 39.

Lid. XII. p. 564. Magiſter ut aliquem dumtaxat in ſpeciem iu-
ſtum titulum ſceleri ſuo prætexeret, a Marchionibus Braridebur-

reenſibut deeies nier Mareir latortim Troſfforum. eandeni
FPomeranieiri, de etus intaſiune eos dudum depulerat, einii uiid
DIvGoss Lib. IX. p. 939. ſagt, daß dieſe Handlung geſchehen

 iitulo phantaſtieo et eolorato

Vndeßen erweiterte der Teutſche Orden durch Kauff und
andere Wege ſeine Beſizungen daſelbſt. Jm Jahre 131. kauf
te er das Land Michelov von dem Herzog Leßko von CEuja

G 3 vien
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vien ha),nr und ſeine mehd anwachſende Vlacht. ward endlich den

Polen furchtbar. IMladislav bediete fich anfanglich! der:
geiſtlichen Waffen gegen. den. Orden undeder.papſtliche: Legat er
kannte nach unterſuchter Sache im. Jahre 1321. wurklich, dafs
der Orden mit Reſtitution der Koſten ganz Pouerellen an Polen
zuruckgeben ſolte (b). Dieſer abernfehrte ſich nicht daran, oh er
gleicht mit dem geiſttichen Jnterdiet bebegt ward: (c) Es: kam
endlich zu einem langwierigen Krieg, der bis in die Regierung
Caſumirs /fortgedauert. Allein. Jüe Macht des Ordens ſchuz
te inu gegen: die roehtnaßige; Auſprucne der Vorommieriſchen
Herzoge, und auch  gegen die Polniſche Wafſfen, bis Caſirnir
onhlich! in Jnhr 1343. Permerellen. Eulnn, untt Micholov auf
eiwig abgetreteni(dh) ʒſorhernuchmals. v43i. untur venu Mla
dislav Jagello wiederhohlet iſt lo.  .2Jndeßen waren die Preußiſchen Einwahner  uber die Re

gierung ſehivurig, und emporten ſich in. den Jahren t453. und
r4 54. gegen den Orden bi). Man  nuzte Polniſcher Seits die
ſe Gelegenheit, und untenſtuzte die Emporung iaus allen Krafu
ten. Gs kam iabermal guni aieg tovnn Gaſintir werc III: tu
boun erſten. Juhren. wenig Ghro hatta, drr  abor: doch eudlich in den

Folge durch die Emporung, und den Abfall des Biſchoffs von
Ermland c. ſo ſchlecht. ausfiel, daß. der Orden durch Vermitt
lung des papſtlichen Legaten 1466. Pomerellen, Marienburg,
Cunn, Michelow c: an Polen abtreten muſte (g). Und von der
Zeit iſt alſo Polen zum Beſiz von Poinerellen, und dem Theil
von Preuſſen, ſo bishero Polniſch Preuſſen uberhaupt genennet
iſt, gelanget. 5 J

(a) Doc. A. 1317. in Tom. IV. Cod. ldipl. Poloniæ p. 41.

(b) Doc. A. 1321. ibidem p. qg: Wilches nochmal 1329. durch zwey

dandrre papftliche Legaten wieverholet. worden. yid. poer ibid.
56.

(C). Duvsess Lib. IX. ad A. 1321.

(ch Doc.



 4 A

von den Herzogen don Pommern Danziger Linie. 55

(d) Doe. A. 1343. in Cod. dipl. Polon. Tom. IV. p. 68. Ueber welche
Reſignation die Biſchoffe und auch die Palatini beſonders ihre
Verſicherung gegeben, vid. Doe. ibi iem p. 7o.

(e) Doec. bidem p. 123.

(f) Duvsoss Lib. XIII. ad A. 1453. et 1454. CrRoumexvs Lis.
XXII. p. 730. Pruſſi aduerſus iniurias et. impotentem domina-
tum cruciferorum opem regis implorabant.“

G) Doc. A. 1466. in Tomo IL. Cod. dipl. Poloniæ p. 163. Jn denſſel—
ben iſt Pomerellen alſo beſchrieben itrem tota terra Pomera-
nie juxta aniiquos terminos ſuos eum uniuerſis caſtris einitaubus
et oppidis, munitionihus in ea conſiſtentibus videlicet Gdanezk
alias Gdan:k, Puwezik alias Puezki, Lawenberg alias Lemberg,
Heyle alias Hela, Liebe alias Coſterezyn, Grebin alias Græbina,
Derſehau, alias Tzow, Mewe alias Gnew, Sthargarth, Neweburg
alias Nowe, Schweteze alias Suyecze, Oſſek alias Olſieck, Jeſſenieæ
alias Jaſieneez, Reyſchau alias Kyſebwa, Sloehau alias Siochow,
Konyecz alias Choynieza, Fredeland, Hamerſteen, Beuthavw alias
Bythov, Tuchel alias Tuchola, Sobbyez alias Sobowiez, Schoneke
alias Scarzewo, Baldenborg et eum Naria fluuiis, aquis, mari ac
piſeaturis, que ſunt in cauda maris alias Hap, villis portibus, in-
ſulis et perunentiis uniuerſis

ül
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